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Inland.
* Berlin, 15. Mai. Der Kaiser hat sich Sonn

tag Abend zur Theilnahme an den Betsetzungs- 
eierlichkeiten nach Bückeburg begeben. — Der Kaiser 
jat angeordnet, daß an der Feier der Enthüllung 
des Denkmals weiland Kaiser Wilhelm I. am 18. er. 
außer der Görlitzer Garnison theilzunehmen haben: 
Das 2. Bataillon des Infanterie - Regiments von 
Courbiöre (2. Posenschen) Nr. 9, das Jägerbataillon 
von Neumann (Schlesisches) Nr. 5, die 1. Compagnie 
des Grenadier-Regiments König Wilhelm I. (2. West- 
preußischen) Nc. 7 mit Musikkorps, 2 ^)üge vom 
Dragoner-Regiment von Bredow 
Nr. 4 und eine reitende Batterie.

— Die Stempelsteuer 
April im ganzen deutschen Reiche 
gebracht, als im April v. J.^ Auf

Mark.

A u s l a n d.
England. Lord Randolph-Churchille erklärte in 

einer Rede, im Oktober werde, nachdem das Oberhaus 
die Vorlage verworfen haben werde, die Lage der 
Regierung eine verzweifelte, die Auflösung des 
Parlaments und Neuwahlen binnen zwölf Monaten 
geradezu unvermeidlich sein. Schreite die Regierung 
indeß wider Erwarten nicht zu einer Auslösung, so 
werde die Krone berechtigt sein, das Kabinet zu ent
lassen und Räthe zu wählen, die sofort zur Rettung 
des Reiches die Nation anrufen würden. — Nach 
offiziellem Ausweis ist die Ein- und Ausfuhr aus 
britischen Häfen in alarmirendem Rückgang begriffen. 
Der Werth der Ein- und Aussuhr betrug im Jahre 
1890 749 Millionen Pf. Sterling, im Jahre 1891 
ging derselbe zurück auf 744 Millionen, im Jahre 
1892 auf 715 Millionen und jetzt für die ersten 4 
Monate des Jahres 1893 zeigt sich sogar schon eine 
weitere Anbahme von 21 Millionen gegen die ersten 
4 Monate des Vorjahres. Diese Ziffern sollten den 
streiklustigen Arbeitern deutlich zeigen, wohin sie 
treiben und auf wen schließlich das Unheil zurückfällt.

Bulgarien. Die große Sobranje, welche die 
Verfassungsänderung beschließen soll, ist Montag in 
Tirnowo vom Fürsten Ferdinand persönlich eröffnet 
worden. — Die Stadt verehrte ihm ein goldenes 
Szepter, der Fürstin einen silbernen Tischaussatz, in 
dessen Platte der Stadtplan eingravirt ist. Die 
mohamedanischen Bürger überreichten einen kost
baren Teppich. Im Versammlungssaale der So
branje ist ein prachtvoller gold- und silbergestickter 
Thronhimmel aufgestellt worden. Für die Fürstin 
wurde ein Baldachin errichtet, unter dem sie den 
Eröffnungsfeierlichkeiten beiwohnt, die mit größtem 
Pomp vollzogen werden sollen.

(1. Schlesischen)

hat im Monat 
6537 mehr ein- 

u____ ,, .. .........r_ _ . Berlin fällt eine
Mehreinnahme von 9653 Mark, auf Stettin 2803 

. Meist ist die Einnahme zurückgegangen, am 
größten, nämlich 6535, ist der Ausfall in Hamburg.

— Dem „Reichsanzeiger" zufolge läuft die Frist 
iür das Außerkrafttreten der deutsch-serbischen Ver
träge betr. den gegenseitigen Marken- und 
Musterschutz erst mit dem 31. Dezember 
1893 ab.

keiner einzigen Frage auseinandergingen, beide Theile 
die Erhaltung des Frieden anstrebten und keiner eine 
eigene Vergrößerung auf Kosten der anderen Mächte 
suchte. Beide wünschten die Aufrechterhaltung des 
europäischen Status quo und eine friedliche, von 
keiner Seite beeinflußte Entwickelung der Balkanstaaten. 
Diese Uebereinstimmung in den politischen Zielen und 
die aufrichtige Mitwirkung des Grafen Kalnoky, 
welcher hoffentlich noch lange die auswärtige Politik 
Oesterreich-Ungarns leiten werde, hätten ihm (dem 
Botschafter) die Liebesarbeit der Befestigung 
trefflichen Beziehungen zwischen Oesterreich 
England leicht gemacht.

*
Behufs allgemeiner Abrüstung beschloß das 

römische Friedenskomitce, eine Petition an die euro
päischen Parlamente zu richten. Die italienischen 
Friedensvereine werden zum November einen Kongreß 
nach Rom berufen. Andererseits wird aus Rom ge
meldet, daß der Papst beabsichtigt, 
Encyclica über die soziale Frage 
über die fortgesetzte Vermehrung 
Ausdruck zu geben.

*
Nach Washingtoner Berichten 

ständigen in Niearagua den „ . „ 
Theil des Nicaraguakanals in ihrem Besitz. Daraufhin 
ist der Dampfer „Alliance" von San Francisco nach 
den dortigen Gewässern entsendet worden. Nach dem 
zwischen den Vereinigten Staaten und Niearagua 
abgeschlossenen Vertrage von 1867 haben erstere das 
Recht, im Nothfälle Truppen zum Schutze der nord- 
amerikanischen Interessen in Niearagua landen zu 
lassen; die Regierung dürste von diesem ihr vertrags
mäßig zustehenden Rechte Gebrauch machen. Die 
Nicaragua-Kanalgesellschast zeigt sich übrigens nicht 
beunruhigt; der Präsident Miller hat erklärt, die 
Aufständischen seien noch nicht 100 engl. Meilen in 
dem Eigenthum der Gesellschaft vorgeschritten, und 
der „Herald" meldet, daß die amerikanischen Interessen 
nicht gefährdet seien. Managua befindet sich in den 
Händen der Aufständischen. Die Regierungstruppen 
haben drei erfolglose Angriffe auf die Hauptstadt 
gemacht. ________

diesen aber erfolgreich benutzt worden. Während der 
größte Theil unserer Schülerinnen die Curse nur der 
Vervollständigung ihrer Allgemeinbildung wegen be
suchte, traten zwei mit der ausgesprochenen Absicht 
zu studiren in dieselben ein. Beide haben inzwischen 
ihre Maturitätsprüfung in Zürich bestanden und das 
Studium der Medizin ergriffen.

Es war bei dar Begründung der Curse von 
vornherein die Möglichkeit ins Auge gefaßt, eine 
entsprechende Erweiterung derselben cintreten zu lassen, 
sobald eine gegründete Aussicht vorhanden sei, daß 
die deutschen Universitäten ihre Thore den Frauen 
erschließen würden. Die Realcurse sollten 
alsdann in Gymnasialcurse verwandelt werden. 
Der Augenblick scheint uns jetzt gekommen. 
Nicht nur ist die öffentliche Meinung durch die be
sonnene, ruhige Entwickelung, die die Frauenbewegung 
gerade in Deutschland genommen, mehr und mehr von 
ihrem Vorurthetl gegen dieselbe zurückgekommen: 
auch die Behörden scheinen allmählich der Ueber
zeugung gewonnen zu werden, daß sie durch die 
Förderung eines socialen Einflusses, wie er von 
gründlich gebildeten Frauen ausgehen kann, daß sie 
ferner durch die Hebung der Erwerbsfähigkeit der 
Frauen dem wohlverstandenen Interesse des Staates 
dienen. Unsere Gymnasialcurse werden daher im 
Herbst dieses Jahres eröffnet werden. Bis sie die 
ersten Schülerinnen zur Universität entlassen können, 
wird hoffentlich der Zeitpunkt endlich gekommen sein, 
wo diese ihre Studien aus einer deutschen Universität 
absolviren können.

Nach reiflicher Ueberlegung haben wir beschlossen, 
die Gymnasialcurse nach demselben Princip einzu- 
richten, das sich für die Realcurse bewährt hat, d. h. 
nur erwachsene Schülerinnen aufzunehmen. Wie sich 
in Zukunft die Dinge gestalten mögen, darüber läßt 
sich ja einstweilen Bestimmtes nicht sagen. Es ist ja 
möglich, daß man sich endlich auch in Deutschland 
entschließen wird, auf der Oberstufe der höheren 
Mädchenschulen ein oder das andere Gymnasialfach 
üls facultativen Gegenstand einzuführen und so den
jenigen, die später ein Studium ergreifen wollen, den 
Weg dahin zu erleichtern, ohne doch eine be
stimmte Entscheidung nach dieser Richtung hin 
schon in einem Alter zu verlangen, in dem weder 
das Mädchen selbst, noch seine Eltern für dasselbe 
einen so schwerwiegenden Entschluß, wie die Wahl 
eines Studiums ist, fassen sollten. Hat doch kaum 
das sechzehn- oder siebzehnjährige Mädchen einen 
Begriff von der Verantwortung, die eS mit einer 
solchen Wahl sich, den ©einigen und der Frauensache 
gegenüber, die besonders zu Anfang nur durchaus 
geeignete Vertreterinnen brauchen kann, übernimmt.

Wenn wir unsere bisherigen Erfahrungen und 
andererseits die erstaunlichen Leistungen junger 
Mädchen in Bezug auf die Ausübung anstrengender 
geselliger „Pflichten" in Betracht ziehen, so erscheint 
ihre geistige und körperliche Leistungsfähigkeit zwischen 
dem 16. oder 17. und 20. Jahre — vielfach wird;o. 
der Beginn der Studien in ein noch späteres Lebens
alter fallen — völlig ausreichend, um eine con- 
centrirte, anregende geistige Arbeit mit Erfolg durch- 
zuführen; ja, eine solche erscheint in mehr als einer 
Beziehung in dieser Zeit besonders heilsam. Es er- 
aiebt sich aus dieser Einrichtung nebenbei der Vor
theil, daß die Mädchen vor dem Eintritt in die 
geistige Arbeit einen Einblick in die Führung der 
Häuslichkeit gewinnen und sich diejenigen häuslichen 
Gewohnheiten und Fertigkeiten aneignen können, d.e 
jede Frau um ihrer selbst und anderer willen im 
Leben nöthig hat. L ,,,

Die definitive Feststellung der Cursusdauer bleibt 
Vorbehalten. Nach den Erfahrungen, die wir bis 
jetzt gemacht haben, und nach einer vorsichtigen und 
sorgfältigen Erwägung der neu aufzustellenden Lehr- 
pläne ist es nicht unwahrscheinlich, daß sich das, in 
Frage kommende Pensum — unter einer Voraus
setzung - in drei Jahren erledigen latzl. Diese Vor
aussetzung ist, daß durch eine Aufnahmeprüfung d e- 
jenigen Kenntnisse in Sprachen und Realien, die )e- 
wandtheit im mündlichen und schrlftllchen Ausdruck 
und vor allem die allgemeine Reift thatsächlich nach
gewiesen werde, die die höhere Mädchenschule nach 
ihrem Programm erstrebt, damit das Schwergewicht 
während der dreijährigen Arbeitszeit auf alte Sprachen 
und Mathematik gelegt werden kann. Durch eine 
solche Prüfung wird unS von vornherein eine gewisse 
Auswahl gesichert; der Umstand, daß wir mit kleinen 
Klaffen und nur mit freiwillig Arbeitenden zu thun 
haben, sichert uns weitere gar nicht hoch genug zu 
schatz.ndee Vor^unserer Absicht, sobald das Universitäts

Studium den Frauen auf einer preußischen Universität 
gestattet sein wird, bei der preußischen Regierung dre 
Entsendung eines Commissars zu den Schlußpru- 
sungen der Gymnasialcurse nachzusuchen, um auf diese 
Weise unseren Schülerinnen auch die formelle Be- 
rechtigiing zum Besuch-der Universttät^zu Mern.

* * *
Meldungen zu den Gymnasialcursen werden schon 

jetzt von der Leiterin Frl. Helene Länge-Berlin ent
gegengenommen. Eingehende Prospecte und Stunden
pläne erscheinen wie gewöhnlich im Herbst. Prospecte 
der bisherigen Realcurse stehen auf Verlangen zur 

Verfügung.
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WD- 7 Gratisbeilagen:
•3Iluftr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund" (täglich).

= Telephon-Anschluß Nr. 3. =

Politische TagesMeosicht.
Elbing, 16. Mai.

. Die „Braunschw. Landesztg." zieht die Autor- 
wiaft des Prinzen Albrecht an dem bekannten 
Schreiben über eine Aussöhnung des Kaisers 
Mit dem Fürsten Bismarck überhaupt nicht in 
Zweifel und schreibt: „Durch eine Indiskretion von 
Maldemokratischer Seite ist ein Brief des Regenten 
Prinzen Albrecht an einen Ungenannten, in dem man 
n°et entweder einen hohen Berliner Hofbeamten, oder 
einen der Flügeladjutanten des Kaisers zu vermuthen 
bat, in die Orfftntllchkeit gelangt, der jedenfalls jetzt 
schon die Runde durch die gesammte Presse macht 
And den wir unsern Lesern um so weniger vorent- 
Valten zu dürfen glauben, als sein Inhalt den Ge- 
Nnnungen des Prinzen in den Augen des dentschen 
Kolkes nur zur Ehre gereichen wird." — Es folgt 
> des Schreibens, worauf cs heißt: Das
<^'che Volk wird es dem Regenten hoch anrechnen, 
(t t-n 'ei&e bemüht gewesen ist, einen Wunsch in 
^ullung zu bringen, den er selbst schon seit ge- 
finrL?’ im Herzen trägt. Freilich sind die 
,sNn'„"?^eu auf einen Erfolg solcher Bemühungen 

so gering, daß man kaum denselben lauten 
9 x uck zu geben wagt. Die Situation hat sich im 

Nie des letzten Jahres so gestaltet, daß man kaum 
ieyr an die Möglichkeit einer Versöhnung glauben 

mag— Der Kaiser würde sich nicht nur nichts vergeben, 
sondern seinem Volke einen mit Jubel begrüßten Be
weis von echt majestätischer Hoheit des Sinnes liefern, 
wenn er dem alten Diener die Hand hinstreckte und 
ihm vergäbe, was er etwa an Groll gegen ihn im 
Herzen zu tragen Ursache haben mag.

*
Dem sozialdemokratischen „Vorwärts", wel- 

wer erst am Sonnabend das Aussehen erregende 
schreiben des Prinzen Albrecht von Preußen ver
öffentlichte, ist schon am Sonntag wieder eine nicht 
inniger bemerkenswerthe Nachricht aus jener Gesell- 
ichaftssphtjpe, welche den „Männern der schwieligen 
o°ust" fDnft nicht zugänglich zu sein pflegt, „durch 
clnen freundlichen Wind auf das Redaktionspult 
geweht" worden. Das Blatt schreibt: „Mit der 
; nspiration gegen Herrn v. Caprivi, auf welche der 
w voriger Nummer von uns veröffentlichte Brief des 
Prinzen Albrecht von Preußen einen Lichtstrahl wirst, 
Mft parallel eine Konspiration gegen den preußischen 

Zinanzminister Dr. Miquel. Wir wissen, daß Ahl- 
hn^x c: Werkzeug einer höheren Intrigue war, die 
ipitnn^9 f“n, der absoluten Untauglichkeit dcs Wrrk- 
'yeb9en§i9u tcrt ist, jedoch gelegentlich wieder ein 

enszeichen von sich geben dürfte."

Ausruf bet Landwirthe erläßt einen 

es erwarten konnteS .^ßt: Schneller, als wir 
boten rn. i^inten wird uns die Gelegenheit ge- 

entsckffoffen 3 deutschen Landwirthe fest 
welcke fL Jir -Ur dw Forderungen einzutreten, 
Geführt wUl Ouugung un Bunde der Landwirthe 
&rcnnht i r11’ - a !e Berufsgenoffen, an alle 
laterim s ®ctoerbe§' an alle, welchen des 
VartÄ?^ dauernde Blüthe höher steht, als öde 
an nchten wir deshalb die Aufforderung,
wäbs- , r,e zu treten und Männer zu 
rp^-Cn/ entschlossen sind, für unsere be-
^chngten Forderungen einzutreten. Wir fordern 

vor allen Dingen: 1) Erhaltung der jetzt bestehen
den landwirthschaftlichen Zölle, Ablehnung aller 
Handelsverträge, welche dieselben herabzusetzen be
stimmt sind; 2) Sperrung unserer Grenzen gegen 
die Einfuhr von Vieh aus verseuchten Ländern:
3) Entschädigung für Verluste, welche die Land- 
Wirthschaft durch die Bon ihr nicht verschuldeten 
Verheerungen der Maul- und Klauenseuche nteibef
4) 8Ä" ‘i."8 bc8 Bvrsenspicls mit den wichtig 
Iten Solfea^ungSnntM"; 5) Vereinfachung der 
Unsallvcrstcherung, des Alters- und Jnvalidengesetzes 
in Bezug aus Verein achung der Verwaltuna und 
den Markenzwang; 6) Klärung und internationale 
Regelung der Wahrungsfrage.

♦

Nun also! Gegenüber einem Artikel im 
»Grashdanin" wird offiziös geschrieben: Bange 
machen gelte nicht. Der Grund der Ablehnung der 
Militärvorlage läge darin, daß die Mehrheit des 
Reichstages unsere Militärverwaltung im Augenblick 
'ur stark genug erachtet, um Angriffe von zwei Seiten 
^wlgreich abzuwehren. Wenn auch die Militärver- 
iort i9 in dieser Frage sich für kompetenter halte, so 
au* damit durchaus nicht gesagt sein, „daß sich nicht 
bte trK te die Finger verbrennen könnte, wer es wagte, 

in inneren Streitigkeiten befindliche deutsche 
Meinung"^9^ifen." — Das ist auch ganz unsere

«X *
der enü!ff?e«swerthe Friedensänsterrmgen hat 
abend ge^n-^otschaster Paget in Wien am Sonn- 
lebenden 11" einer Abordnung der in Wien 
in einer nn ven Unterthanen gethan. Paget sagte 
Oesterreicb.n °te Abordnung gerichteten Ansprache: 
da die Fi'pIx9^11 ^i der natürliche Alliirte Englands, 

derseitigen Interessen und Ansichten in

JNsertto«S«M»ftrSge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung

15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzetle oder deren 
ILIcLuIx Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition: spicriugftratze Str. 18.
Eigenthum, Druck und Verlag von H. in Elbing.
Verantwortlicher Redacteur: George Spitzer in Elbing.

Rußland. Die in der Krim ansässigen deutschen 
(Monisten stehen mit der rumänischen Regierung 
wegen Ankaufs von Land in Verhandlung, da das 
Leben in Rußland für sie unerträglich wird. Zwanzig 
Familien sind bereits aus der Krim nach Rumänien 
ausgewandert, und wenn dieselben sich dort wohl 
fühlen sollten, wird ohne Zweifel eine Massen- 
auswanderunglaus der Krim beginnen. — Vor Kurzem 
war ein Student auf geheimnißvolle Weise ermordet 
worden. Wie jetzt verlautet, erfolgte seine Ermordung, 
weil er sich geweigert hatte, aus Geheiß einer ge
heimen Verbindung den Zaren zu ermorden. Die 
Ermordung des Zarewitfch und mehrerer hervor
ragender Mitglieder der Regierung war ebenfalls 
geplant.

Amerika, Wie telegraphisch gemeldet wird, pro- 
tefiiren die Kommissare Deutschlands, Englands, 
Frankreichs, Rußlands, Italiens und Belgiens gegen 
das bisher aufgestellte System der Zuerkennung von 
Preisen für die Aussteller in Chicago. Man würde 
der Entscheidung einer Jury den Vorzug vor derjenigen 
eines Experten geben, die dann noch von einem 
höheren Gerichtshöfe für giltig erklärt werden müßte. 
Aus Buffalo wird gemeldet, daß die Polizei im 
Vereinslokal der dortigen Anarchisten mehrere Schrift
stücke beschlagnahmte, aus denen hervorging, daß ein 
Plan bestand, die Chicagoer Wasserwerke in die Luft 
zu sprengen und dann die Weltausstellung in Brand 
zu stecken. In das Komplvt waren die bekannten 
Anarchisten Wrombloski, Strauß und Cröl verwickelt, 
die jetzt flüchtig sind.______________________________

Gymnasialeurse für Frauen.
Vorn wisftnschastlichen Centralveretn zu Berlin 

geht uns Folgendes zu:
Als int Herbst 1889 unsere Realcurse für Frauen 

ins Leben traten, gingen wir nicht ganz ohne Be
denken an die Arbeit. Es handelte sich um ein 
Experiment, rote es bisher bei uns noch nicht versucht 
worden wnr, um die Frage: ob die von uns gebotene, 
Bildung — etwa der des Realgymnasiums entsprechend 
— dem weiblichen Geist ein genügendes Interesse 
abgewinnen könne, um leicht ausgenommen zu werden, 
und ob das Quantum derselben in der gegebenen Zeit 
so zu verarbeiten sein würde, daß der formale wie der 
materielle Zweck des Unterrichtes thatsächlich erreicht 
werde. Es bestanden bei unseren Lehrern, die ihre 
sonstige Thätigkeit an einem Realgymnasium ausüben, 
gerade in letzter Hinsicht nicht unberechtigte Bedenken.

Der Erfolg hat uns zu unserer Freude Unrecht 
gegeben. Zunächst hat sich der bisher den dentschen 
Frauen nicht in dieser Weise zugänglich gemachte 
Stoff — es handelt sich in dieser Linie um 
Mathematik, Naturwissenschaften, Latein — als von 
außerordentlichem Interesse für die Schülerinnen er
wiesen. Für die Unterzeichnete, die lange Jahre ein 
Seminar leitete, war es besonders interessant, den 
großen Unterschied zwischen der abspannenden 
Wirkung, die die Nöthigung zur Abneigung eines 
gehäuften Memorirstoffts mit sich bringt, und der an
regenden, die mit jedem selbstthätigen geistigen Arbeiten 
verbunden ist, ftstzustellen. Aber auch die zuerst aus 
äußeren Gründen hervorgegangene Conceniration des 
gesummten Unterrichtsstoffes, die ihrerseits wieder 
voraussetzte, daß die Schülerinnen in der Regel das 
sechzehnte Lebensjahr überschritten hatten und mit 
einer gewissen Reife und Energie an die Arbeit 
herantraten, hat sich als ein glücklicher Griff erwiesen. 
Es ist selbstverständlich, daß Frauen, welche einen 
gelehrten Beruf ergreifen wollen, dieselben Vor
bedingungen erfüllen müssen, wie im gleichen Falle 
die Männer. Aber es ist durchaus nicht gesagt, daß 
die Aneignung der dazu gehörigen Kenntnisse bei 
Mädchen in derselben Weise und zu derselben Zeit 
erfolgen müsse, wie bei Knaben. Es ist eine offene 
Frage, inwieweit den physiologischen und psychologischen 
Momenten, die hier in Betracht kommen, Rücksicht 
getragen werden kann oder muß, wie es ebenfalls 
eine offene Farage ist, ob die bei den Knaben an
gewandte Methode auch für diese die denkbar beste 
ist. Wenn durch die langsamere Einprägnng des 
gleichen Lehrstoffes in doppelt und dreifach so langem 
Zeiträume zweifellos manche Vortheile erzielt werden, 
je fragt es sich doch, ob die dafür gebrachten Opfer 
an Zeit und Kraft nicht nnverhältnißmäßig hoch sind, 
und ob nicht andererseits die durch die concentrirte 
Arbeit, die größere Reife und die freiwillige An
strengung der Schülerinnen gewonnene bessere Einsicht 
und Uebersicht diese Vortheile völlig ausgleicht. Ein 
Versuch, der dem Vernehmen nach gerade jetzt an 
dem Berliner französischen Gymnasium gemacht wer
den soll, den Anfang des Lateinischen bedeutend 
weiter hinauszurücken, scheint eine Erkenntniß nach 
dieser Richtung hin anzudeuten, die sich im Uebrigen 
auch in der Tendenz der ganzen Schulreform kund- 
gtebt.

Jedenfalls haben unsere Curse nicht nur nach 
der festen Ueberzeugung der daran unterrichtenden 
Lehrer, sondern auch thatsächlich den Beweis geliefert, 
daß sie die Ziele, die sie sich in ihrem Programm gesteckt, 
erreicht haben. Eines dieser Ziele war: bis die 
deutschen Universitäten den Frauen eröffnet sind, 
diesen wenigstens die Gelegenheit zu einer Vorbe
reitung für die Schweizer Universitäten zu geben, 
bei denen Griechisch für die meisten Studien nicht 
obligatorisch ist. Sie ist bisher von wenigen, von

und Anzeiger für



Nachrichten aus den Provinzen.
Marienburg, 15. Mai. (M. Z.) Viel belacht 

wird gegenwärtig ein Vorfall, der sich gelegentlich 
einer in vergangener Woche hier abgehaltenen Zwangs
versteigerung ereignete. Unter anderen Sachen sollte 
auch ein Fahrrad zum Verkauf gelangen und hatten 
sich hierzu mehrere Anhänger des gegenwärtig bei 
uns in Blüthe stehenden Radfahrsports eingefunden, 
um das Veh kcl für einen geringen Preis zu erstehen. 
Unter den Bietern befand sich auch ein hiesiger 
Fabrikant, nennen wir ihn X, ebenfalls ein begeisterter 
Anhänger des edlen Radlersports, dem das dafür 
abgegebene Gebot außerordentlich hoch erschien. Die 
Aussicht auf einen erklecklichen Gewinn lockte ihn der
maßen, daß er beschloß, sein eigenes Stahlroß, auf 
dem er, — wie könnte es anders sein — erschienen 
war, gleichfalls dem Auktionator zum Verkauf anbot. 
Gesagt, gethan! Als die freiwillige Versteigerung 
begann, gelangte auch das edle Stahlrößlein des 
Herrn X. mit unter den Hammer. Herr X. war dabei 
natürlich Meistbietender und blieb Eigenthümer seines 
Rades. Nun aber kam erst der bittere Nachgeschmack. 
Durch die Versteigerung waren Gebühren entstanden, 
die sich in Anbetracht des Objekts auf 12 Mk. 50 Pf. 
beliefcn, nach deren Begleichung Herr X. erst wieder 
in den vollen Besitz seines Eigenthums gelangte. 
Wohl oder übel mußte er sich dazu bequemen, den 
Betrag zu hinterlegen, und trat dann, nicht achtend 
der spöttischen Mienen, die sich auf den Gesichtern 
der Anwesenden zeigten, um eine Erfahrung reicher 
den Heimweg an. — Erhängt hat sich am letzten 
Freitag der Besitzer Fischer in Thörichthof. Ein 
Verlust von 1200 Mk., den der in guten Verhältnissen 
lebende Mann hätte verschmerzen können, soll ihn zu 
der That bestimmt haben.

[=] Krojanke, 15. Mai. Die Brände mehren 
sich in unserer Gegend in letzter Zeit in erschrecken
der Weise. Auch gestern Nachmittag und in der ver- 
flosienen Nacht wurden am nordwestlichen Himmel 
Feuerscheine bemerkt. Wie man erfährt, bräunten 
gestern in dem 4 Meilen von hier entfernten Dorfe 
Flederborn 5 Tagelöhnerhäuser nieder, während in 
der Nacht zu heute der Pferde,- Kuh- und Schafstall 
des Besitzers Lankow zu Hohenfier ein Raub der 
Flammen wurden. Das Vieh wurde bis auf 
60 Hühner, die bet dem Brande umkamen, noch recht
zeitig gerettet. — Unter dem Vorsitz des Herrn Kreis- 
schulinspektors Bennewitz fand heute die diesjährige 
Kreislehrerkonferenz zu Flatow statt. Der Lehrer 
Lubenow-Ruden hielt eine Lektion über den Herons- 
ball und die Feuerspritze, während der Lehrer Hoppe- 
Krojanke über das Thema: .Wie erzieht der natur
kundliche Unterricht zu einer finnigen Betrachtung der 
Natur?" und der Lehrer Henschke-Jastrow über 
„Schülerbibliotheken" referirten. — In dem Aussichts
bezirke sind gegenwärtig 5 Lehrerftellen unbesetzt.

—r. Aus dem Kreise Kulm, 15. Mai. Heute 
um 7 Uhr des Morgens brannte das vor kurzer Zeit 
neuerrichtete, dem Rittergutsbesitzer Herrn Strüding 
in Stolno bei Kulm gehörige massive Akkordgebäude 
bis auf die Mauern nieder. Das zweistöckige Haus 
wurde bewohnt von dem Akkordmann und etwa 
40 Akkordleuten, meistentheils Ostpreußen und arme 
Russen, welche auf dem Felde bei der Arbeit waren. 
Ihnen sind alle Betten, Kleidungsstücke und auch 
Geld verbrannt. An ein Retten war nicht zu denken; 
denn das Feuer entstand im oberen Stockwerk, wo 
man die Betten und alle Habe untergebracht hatte. 
Das Jammergeschrei der zu spät herbeigeeilten armen 
Menschen war herzzerreißend. Einige Kinder waren 
zurückgeblieben, spielten unter den Betten mit Streich
hölzern und hatten auf diese Weise das Feuer angefacht.

t§ Neuteich, 15. Mai. Mit dem Bau einer 
Eisenbahn, welche die Zuckerfabrik hierselbst nach 
Gr. Lichtenau zum Transport der Zuckerrüben zu 
bauen beabsichtigt, ist bereits der Anfang gemacht, in
dem ein Damm geschüttet ist, welcher von der 
Schwente bis zum Tralahm - Wege reicht. — Der 
früher in Diebau ansässig gewesene Besitzer Wiebe hat 
von dem Besitzer Peter Wiebe in Neuteicher Hinterfeld 
besten Gut für 111,000 Mk. gekauft. — Vorgestern 
wurde eine Arbeiterfrau von einem nicht angelegten 
Kettenhund derartig in den Arm gebissen, daß sie sich 
in ärztliche Behandlung geben mußte.

V Neuenburg, 15. Mai. Durch das neue 
Einkommensteuergesetz wurden sowohl in unserer Stadt 
als auch in Schwetz noch manche steuerfähige Leute 
„entdeckt." Es wurden daher bei uns statt 400 Pro
zent der Staatssteuern nur 300 Prozent als Kommu- 
nalsteuer erhoben, um die Ausgaben zu decken. Nun 
muß die Stadt 1700 Mb, Schwetz 3000 Mk. mehr 
Kreisabgaben entrichtet. Da der Ueberschuß vom v 
I. zu Kceisabgaben verbraucht wurde und der im 
Werthe von 60,000 Mk. stehende Stadtwald nach der 
vorschriftsmäßigen Waldwirthschaft vorläufig beinahe 
mehr kostet, als er einbringt, so sollen jetzt als Zuschlag 
zu den 300 Prozent der Einkommensteuer noch 50 
Prozent der Grundsteuer und 50 Prozent der Gebäude
steuer erhoben werden. — In der letzten Sitzung des 
„Katholischen Lehrervereins" hielt Herr Demarczyk- 
Pienonskowo eine Lelsion über den Verlornen Sohn. 
Als Delegirte für die Generalversammlung des 
„Verbandes katholischer Lehrer Westpreußens" wurden 
die Herren: Dombrowski-Städt. Bochltn und Karwacz- 
Neuenburg gewählt.

Bereut, 14. Mai. (D. Z.) Das Gut Alt- 
Grabau, Herrn Malitz gehörig, ist auf Antrag der 
Gläubiger unter Zwangsverwaltung gestellt und Herr 
v. Krencki hier zum Zwangsverwalter ernannt worden. 
— Vor einigen Tagen spielten der 16jährige Sohn 
des Schmieds Ziegert aus Lippusch Glasfabrik und 
der 15jährige Sohn der Wittwe Dzwonkowski aus 
Trawitz auf der Landstraße mit Steinen. Dzwon- 
kowski traf hierbei den Ziegert mit einem Steinwurf 
an den Kopf so unglücklich, daß derselbe nach zwei 
Tagen starb. Freitag fand die gerichtliche Section 
statt. — Für die Restauration auf dem städtischen 
Viehmarktplatze und die Viehwage ebenda wurde in 
dem gestrigen Termin ein Gebot von 770 Mk. Pacht 
bis Ende k. I. abgegeben. Das zweitbeste Gebot 
waren 751 Mark Pacht. Die Stadt hat also 
durch Einrichtung eines besonderen Vtehmarktes und 
Verlegung der Viehmärkte aus der Stadt keinen 
Schaden gemacht, selbst bei dem ziemlich hohen Preise 
der Grunderwerbskosten von 7500 Mk. für 10 Morgen 
und den weiteren Kosten für den Ausbau des 
Marktplatzes von rund 4500 Mk. — Gestern fand 
eine nochmalige Besichtigung von Grundstücken für 
die Erbauung eines Schlachthauses durch Mitglieder 
des Magistrats und t er Stadtverordneten - Ver
sammlung, der Baudeputation und des Obermeisters 
der Fleischerinnung unter Zuziehung des Zimmer
meisters Großmann aus Flatow, dessen Gutachten 
entscheidend sein sollte, statt. Man entschied sich, das 
Schlachthaus auf dem städtischen Viehmarktplatze zu 
erbauen. Herr Großmann wurde gleichzeitig mit 
Anfertigung des Bauprojects betraut.

Thorn, 14. Mal. Die Wahlbewegung kommt 
Nunmehr auch hier in Fluß. Die Freisinnigen stellen 
als ihren Kandidaten Herrn Landgerichtsrath a. D. 
Stadtrath Rudies auf, die Socialdemokraten wollen 
einen Berliner Rechtsanwalt, der sich in den nächsten 
Tagen hier ntederzulassen gedenkt, als Candidaten 
ausstellen. Die Polen halten an dem bisherigen 
Reichstagsabgeordneten v. Slaski-Trzbcz fest. — Der 
Personendampferverkehr, der vor einiger Zeit zwischen 
hier und Danzig eingerichtet wurde, ist, weil er sich 
als unlohnend erwiesen, eingestellt worden.

Konitzer Kreis, 14. Mai. Gestern erhängte sich 
ein bei dem katholischen Pfarrer in Prechlau dienender 
Knecht. Aus welchem Grunde der Mann den Tod 
gesucht hat, ist noch unbekannt. — In der Funke- 
mühler Forst entstand vorgestern ein furchtbarer 
Brand. Das Feuer griff der großen Trockenheit 
wegen so schnell um sich, daß das Löschen sehr schwer 
war. Durch das Wegwerfen eines Ctgarrenstummels 
soll der Brand entstanden sein.

Schloppe, 13. Mai. Der etatsmäßige Gerichts
vollzieher Greiser ist von hier nach Schroda unv der 
Gerichtsvollzieher Grabacz von dort hierher versetzt 
worden. — Einer jener Schwindler, die angebliche 
große holländische Erbschaften sicher zu ermitteln vor
geben, Pottkamper in Oldenburg, hatte es auch ver
sucht, in unserer Gegend eins seiner saubern Geschäfte 
einzuleiten. Er wandle sich an den Gastwirth Brandt 
in Schönow und theilte ihm mit, daß er jedenfalls 
berechtigte Ansprüche auf eine große holländische Erb
schaft aus dem Jahre 1819 habe, und erbot sich die 
Interessen des B. zu vertreten, falls derselbe einen 
Kostenvorschuß von 5,50 Mark einsende. B. sandte 
das Geld aber nicht ein, sondern bot dem Schwindler 
zehn Prozent der zu ermittelnden Erbschaft. Als 
dieser hierauf gar nicht antwortete, wandre sich B. an 
den Minister und hat nun die Antwort erhalten, daß 
die ganze Sache auf Schwindel beruhe, der P. aber 
ermittelt und bestraft worden sei.

Rosenberg, 14. Mai. Bisher waren hier die 
Pfingstmärkte fo gelegt, daß der Pferde und Vieh
markt am Freitag nach Himmelfahrt, der Krammarkt 
am folgenden Dienstag stattfand. Auf Vorstellung 
der hiesigen Schuhmacherinnung sind diese Märkte in 
die Zeit noch Pfingsten verlegt, weil die Schuhmacher 
hoffen, auf diese Weise zum Feste einen erhöhten Ab
satz ihrer Waare am Orte selbst zu erzielen. In 
Rosenberg giebt es etwa 100 Schuhmacher, welche 
meistens ihre Waare auf auswärtigen Jahrmärkten 
absetzen, und für die die Jahrmärkte daher eine 
Lebensfrage sind.

Z. Czersk, 15. Mai. In der Wohnstube des 
Fleischermeifters Herrn Kitowskt von hier explodirte 
am Sonnabend Abend eine Petroleum-Lampe. Ein 
Theil der vorhandenen Möbel gerieth in Folge dessen 
in Brand und ist auch vernichtet worden. Weiteres 
Unglück ist glücklicherweise nicht angerichtet worden. — 
Wie verlautet, soll unser Ort ein Amtsgericht er
halten. Dadurch würde einem großen Uebel ab
geholfen sein, da sich das jetzige Gericht in Konitz 
befindet und die Reise dorthin durch die oft meilen- 
weite Entfernung vom hiesigen Bahnhöfe sehr er
schwert wurde. — Der Bestellbezirk Malachin, Mockrau, 
Lubna, welcher von einem Postboten bisher besorgt 
wurde, ist in zwei Bezirke getheilt, wodurch eine be
deutende Erleichterung für die Landbriefträger ent
standen ist. — Der Gesangverein machte gestern einen 
Ausflug nach Mockrau. — Die Kinderkrankheiten in 
Lubna nehmen immer mehr zu. Von 69 Kindern, 
die der 2. Klasse angehören, erscheinen durchschnittlich 
täglich nur 20 und noch weniger.

Neuteich, 14. Mai. Die Alb. Grunau'sche Be
sitzungen in Kunzendorf, mit Außcndeichen ca. 3 Huhn 
kulm. groß, ist in freihändigem Verkauf mit Inventar 
für den Preis von 71,560 Mk. in den Besitz des 
Herrn Cornelius Nickel aus Zeisgendorf übergegangen.

Tuchel, 14. Mai. Am hiesigen Ort soll eine 
Kinderspielschule unter Leitung des^ Vaterländischen 
Frauenvereins errichtet werden, welche Kindern aller 
Confessionen zugänglich sein wird. Der Frauen- 
verein bewilligte hierzu bereits eine namhafte Summe, 
während laufende Jahresbeiträge von dem Herrn 
Ober - Präsidenten sowie von dem Vaterländischen 
Frauenverein zu Berlin erhofft werden. — Die 
Stadtverordneten - Versammlung hierselbst bewilligte 
gestern die Kosten zur Errichtung einer Ehrenpforte 
anläßlich des zu Pfingsten bevorstehenden Besuches 
des botanisch-zoologischen Vereins zu Danzig, welcher 
für dieses Jahr unser Haidestädtchen mit seiner eigen
artigen Umgegend einer wissenschaftlichen Forschung 
unterziehen wird. Der für den 24. Mai in Aussicht 
genommene Ausflug nach dem Ziesbusch wird sich 
hauptsächlich auf die dort in seltener Stärke und 
Schönheit vertretenen uralten Taxusbäume erstrecken, 
die in der idyllischen Gegend in der Nähe eines 
großen Sees einen mächtigen Eindruck machen.

Saalfeld, 13. Mai. Erhängt hat sich dieser 
Tage der 14 Jahre alte Sohn der Wittwe Gabusch 
cm Hcwswalde aus unbekannter Ursache. Seine 
^"'^r befindet sich in Untersuchungshaft.
w Komgsberg, 13. Mai. Die große Pserde- 
Au.stelluug ist heute mit 339 Pferden aus 77 Ställen 
eröffnet worden; viele hervorragend schöne Pferde 

ausgxstegt. Mit der Ausstellung war ein Wett- 
h t verbunden; es betheiligten sich daran nur 
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gegen ihn richteten, 
Ners aber von ihm erschlagen wurden. — Der Be- 
sitzer C. aus Freimarkt im angrenzenden Ermland 
gerie.h dieser Tage Abends im angetrunkenen Zustande 
mit seinem einspännigen Fuhrwerk bei Lauterwalde

l das Elsenbahngeleife. Der heranbrausende Zug 
erfaßte das Fuhrwerk, zermalmte das Pferd und den 
Wagen und verletzte den Mann so schwer, daß wenig 
Hoffnung vorhanden ist, ihn am Leben zu erhalten 

In dem Dorfe Wuslack fand man gestern früh 
den Ortspfarrer Hipler in seinem Schlafzimmer todt

bot. Jedenfalls hat ein Schlaganfall dem Leben des 
alten Herrn, der im 75. Lebensjahre stand, ein Ende 
bereitet.

Jnsterburg, 15. Mai. Die gestern hier unter 
dem Vorsitz des Chefredakteurs Michels-Königsberg 
abgehaltene Versammlung von Vertrauensmännern 
der sreisinnigen Partei war aus allen Theilen Ost
preußens gut besucht. Außer der Feststellung des 
Wahlausrufs wurde beschlossen, die Partei fester zu 
organisiren, einen gcfchäftssührenden Ausschuß einzu- 
setzen und ein Centralbureau in Jnsterburg zu er
richten. ________________________

Die Liberalen Ostpreußens, 
welche am Sonnabend in Jnsterburg auf dem Partei
tag versammelt waren, erlassen den folgenden Wahl
aufruf: „Parteigenossen! Der Wahlkampf ist eröffnet. 
Um was es sich bei den Neuwahlen handelt, wißt 
Ihr. Es gilt die Abweisung übertriebener mili
tärischer, mit unerschwinglichen neuen Steuern und 
Ausgaben verbundener Forderungen. Es gilt die ge
setzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit; es gilt 
die Sicherung unserer wichtigsten politischen Rechte, 
des Wahlrechts, des Vereinigungsrechts und der 
Preßfreiheit; es gilt endlich die Abwehr einerseits der 
selbstsüchtigen wirthschastlichen wie anderseits der 
sozialdemokratischen Bestrebungen, die mit dem Ge
meinwohl unvereinbar sind.

Eine mächtige, rücksichtslos vorgehende Gegner
schaft steht uns gegenüber. Da ist es mehr wie je 
Pflicht aller freisinnigen Männer treu zusammen- 
zustehen, geschlossen in den Kampf einzutreten und 
sich auch da gegenseitig zu unterstützen, wo etwa 
Meinungsverschiedenheiten untergeordneter Natur ob
walten. ‘ Wer auf dem Boden der freisinnigen Partei 
steht, wer für ihre Forderungen und Grundsätze ent
schieden und nachhaltig eintritt, soll uns will
kommen sein.

Und somit an die Arbeit/ vor allem an die Orga
nisation. Es genügt nicht selbst freisinnig zu stimmen, 
sondern es gilt, alle Parteigenossen zu veranlassen, 
daß sie am Wahltage ihre Pflicht thun, die Säumigen, 
Lauen und Schwankenden heranzuziehen und dafür 
sorgen, daß niemand seine Stimmabgabe versäume. 
Thun wir alle das Unsrige, so mag uns fürs erste 
der Erfolg theilweise versagt bleiben, aber auf die 
Dauer wird uns der Sieg zufallen, weil unsere Sache 
die der Freiheit, der Gerechtigkeit und der allgemeinen 
Volkswohlfahrt ist."

Ein zweiter Ausruf „An die Liberalen Ostpreußens" 
betitelt, lautet folgendermaßen:

„Am 14. Mai hat zu Jnsterburg ein Vertretertag 
der ostpreußischen Liberalen stattgesunden. Zur nach
haltigen Agitation iür die dort vereinbarten Kandida
turen bedarf es größerer Mittel, als bisher durch die 
von dem Unternehmen in Kenntnis gesetzten Partei
genossen haben ausgebracht werden können. Wir 
fordern demnach alle Parteigenossen auf, für unsere 
Provinzialwahlkasse an den Verwalter derselben, Herrn 
Otto Kroll-Tilsit, Beiträge zu senden; kleinere werden 
in Briefmarken erbeten. Auch bitten wir uns aus 
allen Theilen der Provinz Adressen freisinniger 
Männer — deutlich geschrieben und event, mit Angabe 
des Postbestellorts — zu Händen des Herrn Otto 
Eichelbaum-Jnstcrburg einzusenden.

Aus allen, selbst den kleinsten Orten wollen sich 
Vertrauensmänner, die auf irgend eine Weise die 
libersbe Partei in dem bevorstehenden Kampfe zu 
unterstützen bereit sind, schleunigst zu Händen des 
Herrn Otto Eichelbaum - Jnsterburg melden. Dre- 
stnigen Kreise, in denen sich keine örtliche Vereinigung 
zahlungsfähiger Parteigenossen gebildet hat, wird die 
Provinzialwahlkasse nach Kräften unterstützen.

Aus denjenigen Orten, in welchen ein Vortrag 
über die politische Lage gewünscht wird, erbitten wir 
schleunigst Mittheilungen. Die dadurch entstehenden 
Kosten, nöthigenfalls auch die für Saalmiethe und 
öffentliche Anzeigen, übernimmt die Provinzialwahl-

Auftrage der Vertreter der ostpreußischen 
Wahlkreise der geschäftssührende Ausschuß.
Michels. Papendieck. C. Maul. Justizrath Siehr. 

Eichelbaum. Krüger. Kroll."___________

Elbmger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck vrrbotrn.
17. Mai: Veränderlich, milde.
18. Mai: Wolkig, meist heiter, warm.
19. Mai: Vielfach heiter, warm, wandernde

Wolken. ________

Keitrirgk M Centralwahlfonds!
Der Anschluß an die freisinnige Volkspartei 

vollzieht sich in immer größerem Umfang. Damit 
machst der Bedarf an Geldmitteln für die Unter
stützung solcher Wahlkreise, welche starker Beein
flussung ausgesetzt sind, ohne daß die erforderlichen 
Mittel von den zunächst Betheiligten allein auf
gebracht werden können. Nach der stattgehabten 
Theilung des bisherigen Centralwahlfonds der frei
sinnigen Partei müssen wir daher die Unterstützung 
unserer Freunde diesmal ganz besonders in An
spruch nehmen.

Um sofort kräftig vorgehen zu können, bitten 
wir alle Freunde dringend, alsbald Beiträge zu 
unserm Centralwahlfonds an die Expedition der 
„Freisinnigen Zeitung", Berlin SW., Zimmerstr. 7, 
ober direkt an den mitunterzeichneten Schatzmeister 
der Partei, Abg. Hugo Hermes, Berlin C., Neue 
Promenade 3, einsenden zu wollen. Quittung er
folgt durch den Briefkasten der „Freisinnigen 
Zeitung", auf Wunsch unter Chiffre.

Geschäftssirhrender Ausschuß der 
Freisinnigen Bolkspartei.

Eugen Richter. Hugo Hermes.
Das Centralwahlbureau der Freisinnigen Volks

partei befindet sich Berlin SW., Zimmerstraße 7 
parterre, Hof rechts. Das Bureau ist geöffnet an 
Wochentagen von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends, an Sonn- und Feiertagen von 9 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr. Telegrammadresse: „Frei
sinnige Berlin." In demselben Hause befindet sich 
auch die Redaktion und Expedition der „Frei
sinnigen Zeitung".

Für dies« Rubrik geeiMts Beiträge sind uns ftstS 
wMomnrsn.

Elbing, 16. Mai.
* fDer Gewerbe-Vereins unternahm gestern 

eine Fahrt nach Marienburg zur Besichtigung des

Schlosses und der Thonwaaren-Fabük in Coldowe, 
Es nahmen an bet Fahrt etwa 55—60 Personen 
Theil. In Marienburg angekommen begab sich die 
Gesellschaft sofort nach dem Schloß und begann dann 
die Wanderung durch die interessanten Räume dieses 
eigenartigen herrlichen Baues, die nun mit uner
müdlichem Fleiß wieder zu dem gemacht werden sollen, 
was sie einstmals waren. Nach der Besichtigung des 
Schlosses wurde bei Gramelsdorf der Kaffee einge
nommen und dann ging es nach Caldowe, woselbst 
der Direktor die Besucher freundlichst empfing und 
durch die Fabrikräume begleitete. An einer schwarzen 
Anschlagstafel am mittleren Fabrikgebäude war dem 
Gewerbe-Verein in sinnreicher Ausführung ein „Will
kommen" gebracht. Nachdem die Fabrik eingehend 
besichtigt worden war, begab man sich zurück nach 
dem Bahnhoss-Restaurant, von wo aus dann mit dem. 
Zuge 8,32 die Rückfahrt angetreten wurde. Die 
Fahrt bot viel des Schönen und Interessanten und 
wird Allen noch lange in Erinnerung bleiben.

* fDer Ortsausschusts für die Westpreußischc 
Provinzial-Lehrerversammlung wird zu Ehren der 
Theilnehmer an derselben am 23. Mai d. Js. auch 
ein Kirchenconcert in der Heil. Drei-Königen-Kirche 
veranftalten, zu welchem jeder gegen ein sehr mäßiges 
Eintrittsgeld Zutritt hat. Der unter der sicheren und 
thatkräftigen Leitung des Herrn Kantor Korell stehende 
Kirchenchor zu Heil. Drei-Königen sowie Herr 
Organist Peters und Herr Musikdirektor O. Pelz 
haben ihre Mitwirkung bereitwilligst zugesagt, wodurch 
ein gutes Gelingen gesichert ist, so daß uns ein recht 
erbaulicher Kunstgenuß bevorsteht.

* sLehrstellen-Bermittlurrg.f Die Notiz der 
Nummer 108 unserer Zeitung, betreffend die Fort
bildung- und Gewerkschule ist dahin richtig zu stellen, 
daß in genannter Anstalt den Schülern nicht Lehr
stellen nachgewiesen werden, sondern daß die Schule 
ihren Einfluß dahin geltend machen will, b!e Arbeiter 
und Laufburschen, welche Schüler der Anstalt sind, 
zum baldigen Eintritt in die Lehre zu veranlassen.

* sSchulferien.s Während in den Volks- und 
höheren Schulen die Pfingstferien erst mit Freitag 
beginnen, wird der Unterricht in der Fortbildungsschule 
schon morgen eingestellt. Er wird dann wieder aus
genommen am Freitag, den 25. d. M. Man hat die 
Ferien in der Fortbildungsschule deshalb früher 
beginnen lasten, weil in den verschiedenen Gewerben 
kurz vor Pfingsten die Lehrlinge mehr wie gewöhnlich 
angestrengt werden müssen.

* jKahlberg.j Von Freitag den 19. Mai ab 
werden die Königsbcrger Dampfer bis auf Weiteres 
jeden Dienstag in Kahlberg anlegen.

* fDie Folgen) des Schreiens der Agrarier nach 
Einführung der Silberwährung machen sich jetzt schon 
bemerkbar. Eine in Berlin wohnende Dame hat aus 
einem Bauerngrundstücke hiesigen Kreises eine Hypothek 
von 9000 Mk. stehen. Sie hat nun ihren Schuldner 
durch ihren Rechtsanwalt auffordern lassen, die Rück
zahlung in Goldwährung in daS Grundbuch ein
tragen zu lassen, andernfalls sei das Geld gekündigt. 
Giebt es nun viele solche ängstliche Gläubiger, so 
dürste sich auf dem Geldmärkte bald eine Steigerung 
des Zinsfußes für zu leihende Kapitalien bemerkbar 
machen. Der Kleingrundbesitzer aber, der Vorspann
dienste für die Interessen der Großgrundbesitzer 
leisten soll, muß die Zeche bezahlen. Sollten ihm da 
nicht bald die Augen aufgehen?

* sWaldbrand s Der Herrn Geysmer in Kl. 
Roebern gehörige Wald ist, wie man uns mittheilt, 
vorgestern, anscheinend absichtlich in Brand gesteckt 
und nahezu ein Drittel vernichtet worden. Hoffentlich 
gelingt es, die Brandstifter zu ermitteln.

* jSchweizer-Melker.j In der Niederung 
sahen sich viele Landwirthe mit größeren Beständen 
an Milchkühen in Folge Mangels an geeigneten Melke
rinnen genöthigt, schweizerische Melker zu engagiren. 
Wie allseitig verlautet, bewährt sich diese Aushilfe 
derartig, daß immer mehr Besitzer zu dieser Wirth
schaftsart übergehen. Heutzutage wollen weibliche 
Dienstboten in solchen Höfen, wo viele Kühe zu 
melken sind, nicht mehr dienen; viele dingen sich auch 
beim Miethsvertrage die Zahl der zu melkenden Kühe 
aus. So wurde diese Einrichtung fast zur Noth
wendigkeit. Zwar kommen die männlichen Berufs
melker direkt im Lohne theuerer zu stehen, als die 
weiblichen Dienstboten, aber wiederum werden die 
Landwirthe dadurch vor weit höherem indirekten 
Schaden bewahrt. Da diese Leute das Vieh auch 
zugleich füttern, sind nicht nur die Erträge größere, 
sondern es werden auch nur selten Kühe auf den 
Eutern fehlerhaft, weil nachlässiges Melken, wie bei 
weiblichen Dienstboten, nicht vorkommt.

* fDas Schöfferrgerichtj verurtheilte heute die 
verehelichte Alwine Z e r n e ch e l, geb. Lehr, welche 
im Jahre 1891 ihrer Tante 40 Mk. entwendet hat, 
zu 1 Woche Gefängniß. — Der Mühlenbesitzer Adolf 
Braun zu Z<yersrosengart ist angeklagt, am 
3. Februar sich des Hausfriedensbruchs, der Beleidi
gung und der Mißhandlung schuldig gemacht zu 
haben. Die Anklage wird erwiesen und auf 20 Mk. 
Geld event. 4 Tage Gefängniß erkannt. — Auf der 
Chaussee nahe bei Neukirch Niederung fand Ende 
Januar 1891 die Eigenthümerfrau Heuriette H 0 f f - 
m a u n einen Beutel mit 14 Mk. Geld und behielt 
denselben. Sie wird deshalb wegen Unterschlagung 
mit 15 Mk. Geld event. 3 Tagen Gefängniß bestraft. 
— Der hiesige Arbeiter Carl A r n d t bedrohte und 
beleidigte in angetrunkenem Zustande am 8. April 
einen Beamten. Bereits mehrfach vorbestraft, wird 
er zu 1 Woche Gefängniß verurrheilt.

* jPolrzeibericht.j Ein hiesiger Handwerksge
selle feierte den blauen Montag. Ec hatte sich dabei 
betrunken nnd äußerte zu andern, er habe die Absicht 
sich zu erschießen. Thatsächlich zog er auch ein ge
ladenes Pistol hervor, doch ehe er noch etwas aus
führen konnte, wurde ihm die Waffe entrissen und er 
zur Ausnüchterung in das Polizei-Gefängniß spedirt.

Strafkammer zu Elbmg.
Sitzung vom 15. Mai.

Der Streckenarbeiter Johann B i e l s k i aus 
Dirschau und Schlußbremser des Zuges 1502 von 
Neuteich nach Simonsdorf. In Simonsdorf koppelte 
derselbe an einem Abend spät den letzten Wagen mit 
der Bremse los und ließ diesen Wagen auf den 
Schienen stehen, ohne Meldung auf der Station zu 
machen. Ein nachfolgender Zug fuhr auf diesen 
Wagen, der nicht beleuchtet war und wurde beschädigt. 
Bielski, 19 Jahre alt, wurde deshalb unter Anklage 
gestellt. Er will bisher ohne jede Instruktion gewesen 
sein. Der Gerichtshof überzeugt sich von der Schuld 
des Angeklagten und verurtheilt ihn wegen fahrlässiger 
Gefährdung eines Eisenbahnzuges zu 10 Tagen Ge
fängniß. — Der Arbeiter Adam K 0 s l 0 w s k i aus 
Tessendorf zog Oktober v. I. unter Mitnahme sämmt
licher Sachen aus seiner bisherigen Wohnung, trotz
dem die Sachen vom Vermiether, weil die Miethe 
noch rückständig war, mit Beschlag belegt waren. Er



^rd tvegk^ dieses Vergehens Mit 1 Monat Gef. bestraft. - - 
hie/ige Laufbursche Wilhelm Jordan wird 

rDeW,-f, Ende 1892 aus einem hiesigen Geschäfte, 
wel chem er beschäftigt war, verschiebende Sachen 
Pc-rtemonnaies, Gypsfiguren, Puppenstuben, Sau- 

‘Osten,( Puppen, Bilder, Aschbecher, rc. gestohlen zu 
N'^n. Das Gericht verurtheilt ihn deshalb zu 4 
Sonaten, und dessen Mutter Heinriette Jordan 
^egen Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß. — Angeblich 
aus Noth hat der Arbeiter Joseph L a w r e n z aus 
Mielenz am 24. Februar Getreide im Werthe von 
17 Mk. dem Besitzer Dyck entwendet. Er wird mit 
4 Monat Gefängniß bestraft. — Nachts zum 6. Juli 
verschwanden den zwei Knechten zu Blonaken Be- 
rletdungsstücke, Stiefel und eine Taschenuhr. Diesen 
Diebstahl hat, wie durch die Beweisaufnahme fest- 
bestellt wird, der vielfach wegen Eigenthumsvergehen 
vorbestrafte Arberter Carl C z i ch i n s k i aus 
Oconin ausgefuhrt und wird deshalb mit 2i Jahre 
Zuchthaus bestraft. -- Wegen strafbaren Eigennutzes 
wird der Arbeiter Carl Blank aus Tiegenhof zu 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Nachts zum 
24. Dezember wurden dem Besitzer Figuth zu 

IKunzendorferfelde zwei Schweine entwendet. Diesen 
Drebstshl haben nach ihrem eigenen Ge- 

I«??», Arbeiter Carl Friedrich Schwarz, 
r, 6'or.lugust Schwarz und Carl Schmidt 
Zuno Gottfried Schwarz ausgeführt. Letzter 

Enw bei dem Besitzer Figuth und soll der Anstifter 
| ~ § Diebstahls gewesen sein. Das Urtheil lautete gegen 
I Schwarz und Carl Schmidt auf je 2 Jahre 
Zuchthaus gegen August Schwarz auf 6 Monate Ge- 

i !^"bniß und gegen Gottfried Schulz auf 11 Jahre 
j Gefängniß.

j Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
! r §§ Unter den bedeutenden Dichtern und Schrift- 
liellern der Gegenwart erfreut sich wohl keiner einer 
bleich großen Beliebtheit wie Georg Ebers. Seine 

; Distichen Romane, die zuerst die Geheimnisse des 
^len Wunderlandes der Pyramiden dem staunenden 
^atenpublikum erschlossen, haben ihren Triumphzug 

urch die ganze zivilisirte Welt gehalten. Um so 
^Ukommener wird für alle die zahlreichen Verehrer 
und Verehrerinnen des genialen Mannes die in der 

! ^Nischen Verlags-Anstalt in Stuttgart erscheinende 
Ausgabe seiner „Gesammelten Werke" sein, von 

weben die erste Lieferung ausgegeben wurde.
- ~tEielbe bringt den Anfang des prächtigen historischen 
' ^omans „Eine ägyptische Königstochter," des ersten 
^"-les von Georg Ebers, das seinen Ruhm als 
^chrtslsteller begründete. Der ungemein billige Preis 
huJ 00 Pf- pro Lieferung ermöglicht es jedem, sich 

' neu herrlichen Schatz zu erwerben. Die erste 
erhall""^ tn jeder Buchhandlung zur Ansicht zu

, , Vermischtes.
dei einer kürzlich abgehaltenen Besichti

gung des Füsilier-Regiments Nr. 38 in Schweidnitz 
urch den Divisionskommandeur stellte dieser an die 

; Mannschaften die Frage: „Kinder, was würdet Ihr 
wachen, wenn im Gefecht Eure Offiziere und Unter- 
osfiziere weggeschossen worden wären?" Sofort trat 
An Gefreiter der fünften Kompagnie vor die Front 
und rief: „Kameraden, unsere Vorgesetzten sind ge- 
iullen, folgt meinem Kommando!" Ueber diese Ent- 
ichlossenheit war der General so erfreut, daß er den 
Gefreiten auf der Stelle zum Unteroffizier ernannte.

* Ein Prozeh gegen den König der Belgier 
wird demnächst vor dem Zivilgericht von Dinant zum 
-mstrag gebracht werden. Als Kläger treten die 
grasen von Cunchy auf, welche im vorigen Jahre ihr

Besitzthum in Villers-sur-Lesse zum Preise 
i /'n 1300000 Francs an die Königliche Zivilliste ver- 

hatten. Obgleich dieser Vertrag unter der 
e^ne^ freiwilligen Verkaufes abgeschlossen wurde, 

: uuupten heute die Grasen von Cunchy, daß sie in 
; 80 eines Verfalles einer Hypothekenanleihe durch
, ,Je 6anze Reihe von Akten zu diesem Verkaufe ge- 
! worden seien. Das Besitzthum von Villers-sur-

MJJe grenzt an die Königlichen Domänen Ciergnon 
unb die Zivilliste hatte schon lange 

®ütcr htp6 ek«rrf) Erwerbung der gräflichen1 Domänen nbznrnnden. ®te

I oniutteten 1,1111 den Nachweis dafür

> gänglgmachung des V-rkau^vertr°qe«°",n''dess-/Ä-

v°n Dinant den Prnzch LL und

Stelle des Königs fuhren. Die Grasen von 
i-nnchh imd durch vier belgische Advokaten vertreten. 
Der ©iitfln,; i>er iJHufit uns den Magen. 
£6„„ÄlC[ <?'" wirtdschast In den Theodor 
H" ’ *11 Coucer saleu In Rew-Yor! Hai solgende 

ußkltuo-en gemacht: „An den Abenden, wo das 
Orchester Wagner spielt, setze ich fünf Mal so viel 
Lagerbier ab, als sonst. An den Mendelssohn-Abenden 
tauft Niemand Schinkenbrötchen, und da ich an diesen 
85 Pf. verdiene, halte ich nicht viel von Herrn 
Mendelssohn. Johann Strauß ist der Componist, 
der den Wein fließen macht. Der Mensch fühlt sich 
wohl, wenn er einem Walzer von Strauß lauscht 
und bestellt sofort eine Flasche Champagner."

* Eine grauenvolle Scene spielte sich in der 
Gemeinde Paradita ab. Eine gewisse Angela Pisvico 
Frau eines Schlächters, hatte schon seit Jahren einen 
Tischler Namens Caggiula zum Geliebten. Letzterer 
verlobte sich vor mehreren Wochen mit einem an
ständigen Mädchen. Als die Pispico davon erfuhr 
schwur sie, rasend vor Eifersucht, daß dieser Ehebund 
sich nie verwirklichen dürfe. Es wurde in Parabita 
das Fest des Schutzpatrons des Fleckens gefeiert. 
Gaggiula, seine Braut und eine Verwandte des 
"ispico mit ihrem Kinde besichtigten zusammen die 
°us dem Kirchplatz aufgeschlagenen Verkaufsbuden und 
waren in fröhlichster Stimmung. Gegen Abend 
'wtteten sie alle der Angela Pispico einen Besuch ab

brachten ihr Seefische als Geschenk mit, die nach 
»w Volksbrauch in den Ortschaften am Campo di 
bet der Stelle verspeist werden mußten. „Aber 
nahmwill schwimmen," sagte die Pispico und 
welche/^ einem Schränk eine Flasche Wein, aus 
auch L'? sich und ihren Gästen einschänkte. Alle, 
Mvlco ?°>!>° »ind. aß™ und trauten, nur di- 
begonn Ü">enig und zögernd. Roch lurzer Zeit 
und vor sich zu krümmen und zu winde»
iü8e kutauWrelen. Seine Gesichts-
Braut und h?aiy verzerrt. Auch Caggiula, seine 
tonrlcn Son L8""iMi; tie B-rwandt- des P spieo 
sanken ohnm^s. Glichen Schmerzen gepeinigt und 
erkrankte unÄ ^öu Boden. Auch die Pispico selbst 

re unlet °llen Anzeichen der Bergijtnng. Ihre

Schwindelanfälle waren Mch leichter Aftt, ba sie nur 
wenig von dem vergifteten Wein get tunken hatte. 
Als am Morgen des nächsten Tages ^achbarsleute 
in die Wohnung des Pispico traten, bot sich ihnen 
ein gräßlicher Anblick dar: am Boden lagen vier 
Personen, von denen Caggiula, seine Braut und das 
Kind bereits todt waren, während 'Fanizzi noch 
athmete und nur schwer betäubt war. A ngela Pispico 
und ihr Ehemann, der von dem geplanten Verbrechen 
gewußt zu haben scheint, befinden sich in den Händen 
der Polizei.

* Sein eigner Großvater. Eine amerikanische. 
Zeitung bringt folgenden alten Scherz in etwas 
renovirter Fassung: Die Verwickelung in Verwandt
schaft, herbeigeführt durch Heirath, ist oft der Grund 
mancher Familien-Zwistigkeiten, aber nur höchst selten 
hört man von tödtlichen Resultaten, welche solche. 
Zwistigkeiten im Gefolge haben. Ein Bürger von 
Titusville (Pennsylvanien) tödtete sich vor einigen 
Tagen, weil er der melancholischen Ueberzeugung war,. ° 
eigener Großvater zu sein. Er hinterließ einen Brief? 
folgenden Inhalts: „Ich heirathete eine Wittwe, bie: 
eine erwachsene Tochter hatte. Mein Vater besuchte^ 
uns sehr oft, verliebte sich in meine Stieftochter und 
heirathete sie. So wurde mein Vater mein Schwieger
sohn unb meine Stieftochter meine Mutter, weil sie 
meines Vaters Frau war. Nach einem Jahr bekam meine 
Frau einen Sohn; bieser wurde somit meines Vaters 
Schwager und mein Onkel, denn er war der Bruder 
meiner Stiefmutter. Meines Vaters Frau — b. h.. 
meine Stieftocher — bekam auch einen Sohn. Er 
war natürlich mein Bruder und gleichzeitig mein 
Enkel, benn er war der Sechn meiner Tochter. 
Meine Frau war nun meine Großmutter, benn sie 
war meiner Mutter (Stiefmstiter) — Mutter. Ich 
war also meiner Frau Mann und gleichzeitig ihr 
Enkelkinb. Da nun ber Mann ber Großmutter ■=— 
Großvater heißt — war ich mein eigener Großvater."
— Wenn man die Sache genau verfolgt, wirb man 
finben, baß sie ganz richtig unib in Ordnung ist, so 
sonderbar und unwahrscheinlich ftr auch klingt.

* Bon der Weltausstellrrng in Chicago 
meldet ber „Standard, baß bie Kommissare Deutsch
lands, Englands, Frankreichs, Rußlands, Italiens 
unb Belgiens protestiren gegen ba^ bisher ausgestellte 
System der Zuerkennung von Preisen für bie Aus
steller in Chicago. Man würde ber Entscheidung 
einer Jury den Vorzug vor denjenigen eines 
Experten geben, bie dann noch von einem höheren 
Gerichtshöfe für giltig erklärt werden müßte.
— Nach offizieller Mittheilung war die Ausstellung 
der „Newyorker Handelsztg." zufolge am Erösftumgs- 
tage, 1. Mai, von 331,000 Personen besucht. Am 
Tage darauf sah jedoch ber Ausstellungsplatz recht öde 
aus und es hatten sich nur 14,000 zahlende Besucher 
eingefunden. Die Chicagoer sind auch daraus gefaßt, 
daß in den nächsten Wochen kein großer Anwccmg von 
auswärts stattfinden wird, ba bie Unfertbgkeil ber 
Ausstellung ja jetzt aller Welt bekannt genxorben ist. 
Zwischen dem Chicagoer Ausstellungs-Direktmcium und 
der nationalen Weltausstellungs-Kommission ist es zu 
offener Fehde gekommen, weil sich bie Chicagoer 
von ber Bundesregierung ber Finanzen wegen nicht 
auf die Finger paffen lassen wollen. Der 
Kongreß hat den Finanzminister beauftragt, von den 
für bie Ausstellung bewilligten 5 Mill. Halbdvllars 
bie Summe von 570,880 Doll. zur Sicherung ber 
Auszahlung ber ausgefetzten Preise zurückzuhalten. 
Gegen diesen Beschluß des Kongresses hat sich das 
Exekutiv-Komitce ber Ausstellung aufgelehnt und den
selben für eine unbefugte Einmischung sowie eine un
vernünftige Schädigung ber Einkünfte erklärt. Von 
dem Budget ber Ausstellung werden folgende Zahlen 
von Interesse sein. Beigesteuert haben bisher: Aus
wärtige Regierungen 6,572,000 Dollar, die Bereinigte 
Staatenregierung 5,374,000 Doll.,. Emzelstaaten 
6,021,000 Doll., Bürger Chicagos als Aktionäre 
5,354,000 Doll., bie Stobt Chicago 5,000,000 Doll., 
Chicagos Geschäftsleute und Korporationen burch 
Uebernahme von Bons in Höhe von 4,094,000 Doll., 
Eintrittsgelder unb Konzessionen 619,000 Doll., 
zusammen 33,234,000 Doll. In diesen Betrag sind 
aber weder bie Kosten der Aussteller noch die der 
„Side Shows" ober anderer mit ber Aus
stellung in Verbindung stehe«der Unter
nehmungen, als Restaurationen, Transportgesell
schaften 2C. eingeschlossen, so daß bie verschiedenen Be
willigungen unb Ausgaben für bie Ausstellung bis
lang sich auf 50 Millionen belaufen dürften. Zur 
Zurückzahlung ber von Chicago und seinen Bürgern 
ber Ausstellungsbehörde vorgestreckten 15 Millionen 
bedarf es allein 30 Millionen zahlender Besucher, 
gleichbedeutend mit einem durchschnittlichen täglichen 
Besuche von etwa 200,000 Besuchern. Die Zahl der 
zahlenden Besucher der Philadelphiaer Ausstellung 
betrug im Ganzen nur 8 Millionen.

* Falsche Gerüchte über neue Cholerafälle 
in Hamburg waren am Montag an ber dortigen Vor- 
börse verbreitet. Nach Erkundigung an amtlicher 
Stelle ist, einem Wolff'schen Telegramm zufolge, kein 
derartiger Fall vorgekommen. Der Gesundheitszustand 
in Hamburg sei ganz ausgezeichnet.

* Die Ueberreste eines vorgeschichtlichen 
Dorfes sind soeben bei Newpoint in Missouri auf
gesunden worden. Eine Menge Skelette, bie man 
auf dem Platze fand, deuten auf eine einst starke Ein
wohnerzahl hin. Viele gut gearbeitete Ackerbaugeräthe 
und Waffen von ungewöhnlicher Größe wurden eben
falls entdeckt; diese sind von den von Indianern ge
brauchten Geräthschaften vollständig verschieden. Die 
Skelette sind ebenfalls viel größer als die in Indianer
dörfern gefundenen. Ueber jedem Grabe befand sich 
ein mit großer Geschicklichkeit hergestelltes und noch 
vollständig erhaltenes Gewölbe. Gelehrte sind der 
Ansicht, daß dieses Dorf von den Urbewohuern 
Amerikas bewohnt wurde, den Vorgängern ber 
Indianer.

* Ein Preiswettfliegen mit Brieftauben, das 
sehr unglücklich verlies, veranstalteten am 7. Mai 
belgische Brieftaubenzüchter in Chateu-Gaillard. In 
Folge des Sturmes und Regenwetters verirrten sich 
die meisten Brieftauben; von den 700 ^gelassenen 
Brieftauben sind über 500 verloren; einzelne bedeutende 
Züchter haben ihre sämmtlichen Brieftauben eingebüßt. 
Die heimgekehrten Brieftauben, bie noch bei einem 
wenige Tage vorher stattgehabten Wettbewerbe 1300 
Meter in der Minute durchflogen hatten, haben 
diesmal nur 735 Meter in bet Minute zurückgelegt.

* Aus Rom wird dem Wiener „Fremdenblatt" 
geschrieben: Der römische Rechtsanwalt Raffaele 
Stariti hatte versprochen, für einen jungen Deutschen, 
ber wegen Widersetzlichkeit beim Aushebungsgeschäfl 
zu einer Freiheitsstrafe verurtheilt war, sich aber der
selben durch bie Flucht entzogen hatte, um Begnadigung 
beim Kaiser zu bitten. Durch die Vermittelung des 
deutschen Gesandten Grafen Solms wurde dem 
Rechtsanwalt Gelegenheit geboten, den Kaiser am 
Vormittag des 23. April beim Empfange in der

deutschen Botschaft zu sprechen. Aber noch blieb die 
Schwierigkeit zu lösen, in welcher Sprache sich ber 
Rechtsanwalt an den Kaiser wenden sollte. Kaiser 
Wilhelm versteht nicht italienisch, und Signor Stariti 
ist des Deutschen garnicht unb des Französischen nur 
sehr wenig mächtig. Gras Solms erbot sich selbst 
zum Dolmetscher, aber ber Rechtsanwalt erinnerte sich 
zuguterletzt, baß ber Kaiser des Lateinischen kundig ist 
unb beschloß, lateinisch zu sprechen. In der Sprache 
Ciceros bat Signor Stariti den Kaiser, daß er nach 
dem Vorbilde ber römischen Imperatoren in Rom, 
im Angesicht des Kapitals feine Großmuth unb Gnade 
einem feiner Unterthanen erweisen möge. Der Kaiser 
unterbrach den Redner mit dem Worte: „Provi- 
debitur!“ unb verabschiedete ihn. Die Ermittelungen, 
welche ber Kaiser über bie Angelegenheit hat anstellen 
lassen, müssen zu Gunsten des jungen Deutschen aus
gefallen fein, benn am 8. b. Mts. würbe demselben 
mitgetheilt, daß rr vorn Kaiser begnadigt worden sei.

* Tragödie im -Harem. Am Konstantinopler 
Hofe herrscht große Aufregung wegen des ganz plötzlich 
etngetretenen Todes von 12 ber schönsten Odalisken 
des Sultans. Der Tod war die Folge einer jüngst 
vorgenommenen Schutzpockenimpfung, ber sich sämmt
liche 167 Odalisken des Harems unterziehen mußten. 
Es gilt jedoch als sicher, daß das Unglück nicht der 
Fahrlässigkeit des impfenden Arztes zuzuschreiben ist, 
sondern der Unachtsamkeit der zwölf Mädchen, bie, 
wie die Leichenschau ergab, einer Blutvergiftung 
erlegen sind.

* Die Diebesbande, bie am 1. Februar d. I. 
ben großen Juwelenbiebstahl beim Grasen von Flandern 
verübte und von der einige Mitglieder beim Juwelen
verkauf in New-York festgenommen wurden, ist nun
mehr vollzählig entdeckt. Sie besteht aus 6 Mit
gliedern und wurde von einem gewissen James White 
geleitet, ber im „Hotel bu Nord" einlogirt war, 
während seine Genossen in ber Nähe des Palais 
wohnten. White hatte sich in ber Nacht des Dieb
stahls als Lakai verkleidet in das Palais geschlichen 
und die Kasiete mit den Juwelen gestohlen. Tags 
darauf war die ganze Bande nach London abgereist 
und hatte sich dort nach Amerika eingeschifft.

* Rache für Zeugenaussagen. In Muscaline 
(Java) wurden drei Häuser hervorragender Bürger, 
welche jüngst in einem Prozesse gegen verschiedene 
Schcmkwirlhe gezeugt hatten, durch Dynamit in die 
Luft gesprengt. Glücklicherweise ist Niemand beschädigt, 
nur an Material ist großer Schaden herbeigesührt 
worden.

* Schöne Ausfichten. Die „Pccking Gazette" 
kündigte auf Grund der Autorität des kaiserlich
chinesischen Astronomen an, daß das laufende Jahr für 
die Prosperität unb die Langlebigkeit höchst Vortheil
haft sein wird, da am chinesischen Neujahrstag der 
Wind von einem günstigen Viertel blies.

* Schiffsunglück. Nach einer Meldung des 
„Ncuterschen Bureaus" aus Swansea hat bei Lundy 
im Bristolkanal ein Zusammenstoß zwischen dem 
Dampfer „City of Hambourg" unb dem Dampfer 
Counteß Evelyn" aus Bilbao stattgefunden. Die 
„Counteß Evelyn" ist gesunken, acht Reisende und 
sechzehn Mann von der Bemannung fanden in ben 
Wellen ihren Tod.

Special-Depestzeu 
der 

„Mltpreutzischeu Zeitung". 
Hamburg, 16. Mai. Der „Ham

burger Correspoudeut" meldet, daß gestern in 
dem Holsteinschen Orte Schiffbeck ein Arbeiter 
unter Choleraverdächtigen Anzeichen ver
storben sei. Die Leiche wird untersucht 
werden. Zwölf Arbeiter, mit denen der Ver
storbene zusammen gearbeitet hatte, wurde so
fort in ärztliche Behandlung genommen.

Paris, 16. Mai. Der Gesundheitszu
stand des Präsidenten Carnot ist besorgnitz- 
erregend. Die Bulletins erscheinen täglich.

— Bei einer gestern in der Tuchfabrik von 
Robert und Söhne in Sedan stattgefuudenen 
Erplosion wurden 15 Arbeiter getödtet und 
64 schwer verletzt.

Petersburg, 16. Mar. Durch die 
Entdeckung einer Verschwörung im Viborger 
Stadttheil gelangte die Behörde in den Besitz 
zahlreicher Dokumente, welche beweisen, daß 
seit 1870 eine über ganz Rustland verbreitete 
Verschwörer-Gesellschaft besteht.______________

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)

Zu dem Eingesandt der „Altpr. Ztg." Nr. 113 
bitte ergebenft um Ausnahme folgender Zeilen:

Die von Herrn H. Schröter in Bezug auf das 
Kilozentner Butter angesteüten Berechnungen sind 
durchaus richtig; nur die Schlüsse, daß die 20 Mk. 
in Oesterreich und die 38 Mk. in Rußland Einfuhr
prämien darstellen, sind falsch. Sie würden Einfuhr
prämien barstellen, wenn in Oesterreich und in Ruß
land die Preise für alle Wirthschafts- und Lebens
bedürfnisse denen Deutschlands gleich wären, wenn 
also der Oesterreicher unb Russe für die 20 resp. 
38 Mk., bie er für feine Butter mehr erhalten hat, 
in seinem Lande genau bie Waaren taufen könnte, die 
in Deutschland für 20 resp. 38 Mk. käuflich sind, oder 
wenn ber Oesterreicher und Russe mit seinem angeb
lichen Butterprofit genau soviel Kapital verzinsen könnte, 
als in Deutschland mit 20 resp. 38 Mk. verzinslich ist. 
Das ist durchaus nicht der Fall. Unsere Agrarier 
klagen ja gerade immer über die billigen Lebensrnittel 
in Deutschland, und wollen dieselben künstlich ver- 
thenern, und ber Zinsfuß ist in Deutschland bebeutenb 
niedriger, als in Oesterreich unb Rußland.

Wie schlecht auch wäre cs von uns Deutschen, ben 
Oesterreichern, mit denen wir in Freundschaft verbunden, 
beinahe nur halb soviel Einfuhrprämie zu gewähren, 
als ben Russen!

Auf bie weiteren Ausführungen, die zu Gunsten 
ber Doppelwährung sprechen sollen, gehe ich nicht ein. 
Zu Widerlegen sind sie ebenso leicht, wie die angeb
lichen Einfuhrprämien. — Es wäre auch zu wunderbar, 
daß in jedem Krieg die bessere Waffe von Vortheil, 
nur im Geldkrieg die schlechtere — d. h. die rninber- 
werthige Währung — die beste Waffe fein soll.

Schließlich die Bitte an Herrn Schröter: „nur 
immer gemüthlich". „Jmpvniren" will ich nicht, und 
für Rathschläge bin ich immer dankbar, aber — sie 
müssen auch danach sein. Dr. Bleye r.

von von Elfen &

direkt aus der Fabrik 
also aus erster Hand in 
sedcm Maaß zu beziehen. 
Man verlange Muster mit 
Angabe des Gewünschten 
Keussen, Crefeld.

Berlin, 16. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm.
15.15.

96,60
96,90
97,10
95,20

212.80
165.80
107,10
107,20
83,40

110.80

Handels-Nachrichte«.
TelegraphUche Börsenberichte.
Sör-fe: Schwach. ' Tours vom 
3'/, pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3 Vi PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .....
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 PCt. preußische ConsolS  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen Mai-Juni

Sept.-Okt.......................................
Roggen: Steigend.

Mai-Juni
Sept.Äkt

Petroleum loco  
Rüböl loco Mai-Juni  

Sept.-Okt.........................................
Spiritus Mai-Juni

15.(5.
162.70
166,00

151,00
154.70

18.80
50.50
51.50
36.80

16.(5.
166,30
169,50

154.70
159.70

18,80
51,00
51,90
37,40

Königsberg, 16. Mai, — Uhr — Min. Mittags 
(Bon PortatiuS und Grothe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommrssionSgefchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.

Loco contingentirt ....... 56,00 Geld 
Loco nicht contingentirt.................... 35,75 „ „

Danzig, 15. Mai. Getreidebörse.
JL

154—155
152 
133—134 
132 
156,00 
132,00
151

133-134
110—111
136,00
111,00
134
130
120
138
125
100
215

Weizen (p.745gQual.-Gew.): matt.
Umsatz: 600 Tonnen.
int. hochbunt und weiß.........................
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß . . . . 
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr. .

Roggen (p. 714xQual.-Gew.): matt, 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. .

Gerste: große (660—700 g).........................
kleine (625—660 g)..................................

Safer, inländischer 
rbsen, inländische

„ Transit.............................................
Rübsen, inländische  
Rohzucker, inl., Rend. 88%, geschäftslos.

Kritische Erscheinungen!
Fast die Hälfte der Menschheit ist jetzt von einer 

schrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre 
traurigen Folgen unsägliches Unheil anrichtet. Die 
Vorboten und Anfangssymptome der Krankheit sind: 
Gedankenloses und konfuses Wesen, zielloses Pläne
machen und nichts zur Ausführung bringen, Ener
gielosigkeit, krankhafte Furchtsamkeit, unmotivirte 
Aufregung, abwechselnd mit tiefer geistiger De
pression, leichtes Ermüden, Sucht nach langem 
Schlaf, wüster Kopf und abscheulicher Geschmack 
im Munde beim Erwachen, Appetitlosigkeit abwech
selnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtniß
schwäche, Geräusche im Kopf und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anstrengung, 
Schwäche im Rückgrat und viele andere charakte
ristische Erscheinungen. Die Krankheit endet mit 
Melancholie, Tiefsinn, Blödsinn, Wahnsinn und 
treibt zum Selbstmord. Mit starrem Blick, unter
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und schlotternden Beinen sieht man die unglücklichen 
Opfer der Krankheit dahinwanken. Die Schuld 
steht ihnen auf dem Gesichte geschrieben. Es ist 
Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechselnden Symp
tomen, welche so viele Personen im besten Lebens
alter befallen hat und dieselben moralisch und phy
sisch zu Grunde richtet. An der Zeit ist cs nun, 
daß diese Quelle des Unheils gehemmt und Licht 
und Aufklärung geschafft wird. Wer den Keim 
des schrecklichen Leidens in sich fühlt, der verlange 
kostenfrei die „Sanjana-Heilmethode", welche 
bei allen heilbaren Stadien von Nerven- und 
Rückenmarks-Leiden schnelle und sichere Hilfe 
bringt. Man bezieht dieses berühmte Heil
verfahren jederzeit gänzlich kostenfrei durch 
den Sekretair der Sanjaua-Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig.

Gicht und Rheumatismus sind 
in den meisten Fällen von gestörter 
Verdauung und unregelmäßigem Stuhl
gang begleitet und empfiehlt es sich 
dann stets sofort die ächten Apotheken 
Richard Brandt'schen Schweizerpillen 
mit dem weißen Kreuz in rothem 
Grunde anzuwenden, welche nur in 
Schachteln ä 1 Mk. in den Apotheken 
erhältlich sind.

Die Bestandtheile der ächten Apotheker 
Richard Brandt'schen Schweizerpillen 
sind Extracte von: Silge 1,5 Gr., 
Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 1 Gr., 
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen 
Theilen und im Quantum, um daraus 
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzu

stellen.
Hauptdepot für Westpreußen: Glbittg, 

Apotheke zum Goldenen Adler 
von Max Reichert. 

(Statt jeder besonderen Meldung.)
Die Geburt eines prächtigen Jungen

zeigen hocherfreut an
Bruno Sieg und Frau, 

Louise, geb. Gehrwien.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Sommerausgabe 1893, 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 

m Exped. der Altpr. Ztg.



j± Einen Posten Wirthschafts
schürzen mit kleinen Flecken 
verkaufe zu spottbilligen 

Preisen aus.

ZmLkßk!
Tricot-Sommkl- 

liniiiisd|iif|r.
Tricot-Handschuhe

für Kinder schon von 0,10 an, 
für Damen schon von 0,18 an.

Neu! Neu!
Schwedisch Leder-Tricot 

(vorzüglicher Ersatz für Wildleder) 
in aÜen Nummern für 0,55.

Farbige Tricot - Handschuhe 
mit Ningelmanfchette 

schon für 0,45.
Farbige Flor-Handschuhe, 

äußerst praktisch und dauerhaft im 
Tragen, 

schon für 1,00.
Färb. seid. Tricot-Handschuhe, 

schon von 0,45 an.
Echt diamantschwarze seid.

Tricot-Handschuhe
schon von 0,40 an 

bis zu den besten Qualitäten. H 

M biainmWv. Strümpfe 
für Damen und Kinder 

in größtem Sortiment.
Diamantschwarze Strümpfe 

für Kinder schon von 0,20 an. 

Neu! Echt diamant- Neu! 
schwarze Hereules-Strümpfe 

in allen Größen.

Schwarze HkceehandfcsMhe, 
4kn., „Derby", 

best existirendes Fabrikat 
(jed.Paar trägt denStempel,, Derby"), 

für 2,35.1

Farbige Herren-Glacee-Handschuhe, 
Doppelstepper mit Agraff-Verschluß

für 1,85. |

Neuheiten 

in Schürzen. 
Fantasie-Tändel-Schürzen 

für Damen, 
neueste, geschmackvolle Dessins, 

für 0,45, 0,75, 0,95, 1,10. 
PraktischeWirthschaftsschürzeu 

neueste, gutsitzende Facons, aus 
dauerhaften, vorzüglich waschbaren 

Stoffen, 
für 1,25, 1,65, 1,95, 2,10.

öo 
« 
rr- 
R»
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-rr

____
Schwarze Damen-Panamaschürzen^ 

schon von 0,75 an. 
Schwarze Damen-Cachemireschürzen 

schon von 1,25 an.
H Seidene Damenschürzen W 

in großer Auswahl, 
schon von 1,75 an.

Neuheiten in Kinderschürzen 
und Schulschürzen 

in weiß, farbig und schwarz, 
in allen Größen.

ggfT Kinder-Hänge-Schürzen 
schon von 0,20 an.

* Neuheiten ♦ 
in hocheleganten 

Skrren-Cravllttes, 
nur ganz aparte Farbenstellungen, 
inOttoman,Brocat,Fantasiestoffen, 
in den neuesten Facons, Regattes 

und Selbstbinder, 
für 0,55, 0,75, 1,10, 1,50.

SeideneHerrenwestcn schon 0.0,25 an.

Korsetts 
für Damen und Kinder 

in denkbar größter Auswahl. 
Kinder-Corsetts schon von 0,70. 
Kinder-Corsetts (Geradehalter) 

schon von 1,10. 
Damen-Corsetts mit Löffelmechanique 

schon für 1,05, 
auf Stahl gearbeitet, aus dauer

haftem Stoff, 
schon für 1,35. 

BessereQualitäten,bestsitzendeFacons, 
für 1,65, 2,45, 3,25.

Neu! Corsett Germania Neu!
mit unzerbrechlicher Hüfte.

Neu! Corsett Plastique Neu!
mit Gummiachseln.

Staudrücke für Minen
in großer Auswahl schon 0.1,75 an.

Th. Jacoby.

KekmntWackuns.
Die Lieferung der für die städtischen 

Entwässerungsmühlen und für die 
stüdt. Anstalten, die Schulen, Hospi
täler 2C. erforderlichen Kohlen für die 
Zeit vom 15. August 1893 bis dahin 
1894 soll unter den in unserm Bureau III. 
einzusehenden Bedingungen vergeben 
werden.

Versiegelte Offerten mit der Auf
schrift: „Kohlenliefernng für die 
Stadt Elbing" sind

bis zum 31. d. Mts., 
Borm. 10 Uhr, 

im Rathhause, Bureau III., abzugeben.
Elbing, den 14. Mai 1893.

Kämmerei-Verwaltung.

KtkanntmliMg.

Mtttwoch, den 17.Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 

am Rathhaus- gegen gleich baar- Be
zahlung öffentlich meistbietend uerfnuft 
werden. * 1

(In den Uhrdeckel zu legen.)

/{p Sommer- X
/ 7 Fahrpla« 1803. '
/Abgang von Elbing «ach Richtung X 
f Dirfcha«: 1

3,540m., 7,25 vm., 10,26 vm., 10,58 D1 
i2 18 Um-, 6,45 Um., 9,50 Nm., 10,14 Um'
1 «iinigOberg:
8 6,32 vm., 7,06 Um., 10,06 vm., 1,16 Nm.,0 
\ 5 88 Nm., 6,19 Um., 12,16 Nachts. / 
\ Mohrnnge«: /
\ 7 06 vm., 19,06 vm., 1.16 Nm., /
X 6,19 Nm., 9,21 Nm. / 
Xt Jett gedruckte Züge find Z 

Schnellzüge.

Elbing, den 16. Mai 1893.

Tos Stadtbauamt.
Mittwoch, den 17. Mai cr„ 

Nachm. von 3 Uhr ab, 
wird Alter Markt 62, im Laden, 

7"' " 
abgefüllt und in zugeschicktcn Flaschen 
billig ausverkauft.

E. Tochtermann.

KekMtmchnng.
Die Lieferung des Bedarfs an 

Wand-, Buhnen-und Spreitlagenpfählcn, 
Bohlen und Dielen sowie kiefernem 
Rundholz für die landwirthschaftliche 
Bauverwaltung während des Rechnungs- 
werdm 180^04 soll öffentlich verdungen

Angebote sind unter Benutzung des 
vorgeschnebenen, unentgeltlich' zu be- 

^ugebotsformulars gehörig 
und mit entsprechender Auf

schrift versehen bis

Sonnabend, den 20. d. M., 
. B-rmittags 10 Uhr,

Unterzeichneten, Markt- 
9ir.4/5, postfrei cinzurcichcn, 

Ääwirrannk"3eitbk®cöffnuns 

^^MSsbedingungen können 
77 7?'C'71C!’ft|t“nbcn '"> Bureau 
„ Unterzeichneten cinaesehen, auch 
gegen posifrele Einsendung von 1 Mk 
»an demselben bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen 
Elbing, den 9. Mai 1893.

Ä81- Wasscr-Bauiaspektor.
Delion.

Elbmgrr Standesa«»t.
Vom 16. Mai 1893.

Geburten: Arbeiter Friedrich Friese 
1 S. — Arbeiter August Schwalke 
1 T. — Steinsetzer August Foitag 1 T.

Aufgebote: Färber Heinr. Koppen- 
hagen mit Maria Goß. — Fabrikarb. 
Friedrich Schulz mit Auguste Melkers.

Sterbefälle: Schuhmacher Franz 
Preuschoff S. 9 Mon. — Altsitzerin, 
Wittwe Johanne Rosine Reimer, geb. 
Vogel, 73 I. — Arbeiter Anton Steffen 
S. 8 Tage.

Auswärtige 
Farniliennachrichterr.

Verlobt: Frl. Louise Schultz mit Herrn 
John Weiß-Ohra. — Frl. Jda Glikö- 
mann - Thorn mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Kleinschmidt-Stallupönen. 

Geboren: Herrn Hugo Barth-Danziq 
1 T. — Herrn P. Michalowsky- 
Konitz 1 T. — Herrn Kreissekretär 
Bressem-Labiau 1 S.

Gestorben: Fabrikbesitzer Carl Gustav 
Müller - Graudenz, 79 I. — Kauf
mann Max Scheidler-Kossowo, 26 I. 
— Besitzer - Wittwe Anna Mollen- 
hauer, geb. Wollenberg-Tusch, 78 I. 
— Frau Anna Foth, geb. Rosenfeld- 
Kmucken. — Friederike Scheer-Ragnit. 
— Herr Kaufmann Reinhold Gluth- 
Dirschau, 36 I. — Frl. Charlotte 
Mertz-Danzig, 76 I. — Frau Martha 
Loewenberg, geb. Konschewski-Danzig, 
28 I. — Herr Pfarrer Johann 
Hippler-Wuslack, 72 I.

§ck«Wt»llihNS.
Wir bringen hierdurch zur öffent

lichen Kenntniß, daß die Geschäfte des 
VIII. Schiedsmannsbezirks von heute 
ab bis zum 1. Juli cr. durch den 
Schicdsmann des VII. Bezirks, Herrn 
Rentier Felsner, vertretungsweise 
werden wahrgenommen werden.

Elbing, den 15. Mai 1893.

Der Magistrat.

Mnck MstMckmiW.
Am 17. Mai, Abends 8'|4 Uhr, 

findet 

im großen Sonic des Eemerbchanles 
eine Wühlerversammlnng statt, z« welcher alle Gestnnungs- 
gcnossen eingeladc« werden.

I. Bortrag des Herrn Heissiier: 
,Jn den Nkmahlen für den Reickstns"

SS. AuMellung des liberalen Can- 
didatcu.
Elbing, den 15. Mai 1893.

Der Vorstand des liberalen Vereins.
I. A.: Behexe, Rechtsanwalt.

(Fabrikmarke B F C ä ia Princesse) 
ist ein hochelegant sitzendes, der jetzi
gen Mode entsprechendes Corsett, welches 
durch das gesetzlich geschützte System 
der doppelten unzerbrechlichen Ein
lagen an Dauerhaftigkeit alles bisher 
Dagewesene übertrifft.

Ich empfehle dasselbe in allen Weiten 
und verschiedenen Preislagen.

Fxöii.dejs.siei» ih Oo-„ 
Fcldbahnsabrikc» Berlin NW. rmd Dortmund. 
Filiale: Kövlssberß i. Pr.,

Leistungsfähigste Fabrik m: fsstliegenden und 
transportablen Stahlbahnerr, Holz- und Eisenlowries, 
Locomotiven, Weichen, Drehscheiben, Nadsätze rc., sowie 

sämmtlichen Ersatztheilen, sofort lieferbar.

Gebrauchte, nsrantirt betriebsfähige 
Anlagen stets voeräthig.

Günstige Zahlungs
bedingungen. 

Kofienanschliige ».Kataloge 
gratis.

° " Srii lobsrt Holtlo,
“ 44444-1+++♦ 4++
Stoffe in gezwirnten Buckskin u. Cheviot, 
schon v. 1,50 Mk. pro Meter doppelbreit, 

ganzer Anzug 4,50 Mark 
bis zu den hochfeinsten Sachen. Rester pro 

Pfund 1,50 Mk. bis 6 Mk.
Muster franco. Nester bemustere nicht, 

mache Auswahlsendung.
Fülln« Lörntzi',Tuchversandt, Pegau i.S. 

gegr. 1846.

C. J. Gebauhr 
Flügeb u. Pianino - Fabrik i. ’ä'r. f

Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1373 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm - 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart.

TfoeilzuMuugea
-----» Umtausch gestattet. <-----  
IHusfrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco.

Für Hausfrauen.
Aus wollenen Lumpen und Wolle fertigen 

wir solide und geschmackvolle

Kleider-,Wntck- ’* ' ”,
Proben umgehend franko.

Harzer Wollwaarenfabrik 
Ernst Mathias & Co., Goslar a. H.

SA. B. Redantz Fisch«,rkt36
Fischversandt n. Wildhandl., empf.

Rehe, a. zerlegt,
Lachs, 
Caviar billigst. 

sorgsame United 
beachte, daß die schwarz oder bunt ge
färbten Sammet-Zahnhalsbändchen gifti
gen Farbstoff enthalten u. Hautausschlag 
verursachen. Nur die berühmten roh- 
seidenenElektrizitäts-Zahnhalsbündchen 
erleichtern das Zahnen u. schützen den 
Hals vor Erkältung. Pr. Stück 1 Mk. 
mit Profpect in Apotheken, Drogerien 
und Sanitätsgeschäften. Wo nicht zu 
haben, direct und franco v. Fabrikanten

Weii-Schroeder, Crefeld.

Nur für Kcnncr 
empfehle meine hervorragende Cigarre 

Concepte. X
J. NeuinaiiU; Alter Markt 44,

Meyer's Lexieon für 78 Mk. 
abzugeben. 4. neueste Ausl. 16 Pracht
bände (A.—Z.) wie neu. Adr. A. 8» 
postlagernd Wormditt.

Wir machen hiermit bekannt, 
daß wir Herrn Pressier 
hier, Mühlenftraße 13, zum 
Rendauten unserer Kirchcnkaffe' 
bestellt haben und bitten sämmt
liche Zahlungen, auch die der 
Kirchensteuer - Reste, an ge
nannten Herrn zu leisten.

Elbing, den 15. Mai 1893. 
NttGemilide-KichenrÄ 

;u St. Amen.
Die Jahresrechnung von St. Marien 

Pro 1892 wird 14 Tage, bis zum 
28. d. Mts., für die Mitglieder der 
Gemeinde beim Herrn Oberglöckner 
GaigaBat ausliegen.

Elbing, den 15. Mai 1893.
Der Gemeinde-Kirchenrath von 

St. Marien.

WW 3. Juni 1893

Ziehung

der Große» Schneide
mähler 

Pferdc-iollerie
1. und 2. Hauptgewinn je 

eine elegante Equipage mit 4 
Pferden im Werthe von 1.0,000 

und 6000 M.
3. Hauptgewinn ein Jagdwagen 

mit 2 Pferden.
4. Hauptgewinn 1 Ponnyequipage 

mit 2 Pferden.
24 edle Reit- und Wagenpferde 
600 Gewinne, bestehend aus Reit- 

und Fahr-Utensilien rc.
Originalloose ä 1 Mk.,

11 Stück für 1O M.
Porto und Liste 30 Pf.

Richard Schröder1 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9 

gegr. 1879.

Großartige Tonfülle! 
Wundervolle Klangwirkung! 

Preis s ISO bis 400

H Gastwirthe N 
haben ohne jegliches Risiko einen 
dauernden, klingenden Nutzen durch unsere 
so schnell beliebt gewordenen

Jllustrirte Prospekte darüber versendet 
gratis und franko das

M SMMMnffrMenten- 
DchaMgWft

. (W. W. Klambt),
MM Neurode in Schlesien. 8D

18Pfd. f.Limburg., 9Pfd.f.Schweiz.-Käse 
j6M.6Nachn. Hofmann, Käseh.IVIUneben

1 Laufbursche
sofort gesucht. Yh. Jacoby.

Ein großes Grundstück in 
Königsberg i. Pr., in der ver
kehrsreichsten Straße der Stadt, 
mit prachtvollen großen Lokali
täten und Schaufenstern, zu jedem 
kaufmännischen Unternehmen vor
züglich geeignet, soll wegen Aus
einandersetzung preiswerth verkauft 
oder vermiethet werden. Meldun
gen bitte zu richten an Guts
besitzer Fleisches*, z. Z. in 
Königsberg i. Pr., Unteryaber- 
berg Nr. 45.

Das Dms Kktrlür. 22
mit 6 Wohnungen, Zubehör u. Garten 
ist unter annehmb. Beding, zu verkaufen.

Das den Rentier Anton Wsr*mi
schen Erben gehörige

Wohnhaus
Junkerstraste Rr. 8 hierselbst nebst 
Stallgebäude ist zu verkaufen. Käufer 
mögen sich melden Spieringstraße 28 
bei Lewtzky.

Von Freitag, den 19. d. Mts., 
legen die Königsberger Dampfer aus 

ihren Fahrten am

Dienstag und Freitag
in Kahlberg an.

Abfahrt hier 7'/- Uhr früh, 
„ von Kahlberg circa 3 Uhr 

Nachmittags.

MllM ZampffGffr-Kliederei
F- Schiohau.

734

^
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I

Dritte Freiburger

LotterieGeld
Ziehwgig am 8. tmd 8> J&ma 8893.

3234 Gewinne — Mark 215,000 ohne Abzug zahlbar. 

1- ßagptgew. 50,000 Mark. 
Mit Deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose ä 3 Mark, 
Porto und Gewinnliste 30 Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch 

auch unter Nachnahme

Psri Hplnt7P Sonsr&l-Dobit, UQI I iroilit&Ög Berlin W., Unter den Linden 3.

♦

Der praktische Ratgeber im Obst- «ab Gartenbau.
Erscheint wöchentlich, reich illnftrirt.

Preis vierteljährlich eme WaM- 
Der praktische Ratgeber hat die Aufgabe, allen Denen, die ihren 

Garten selbst bewirthschaften, sei es, daß sie Obst ziehen, Gemüsebau treiben 
oder ihre Blumen selbst pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie 
sie am praktischsten, billigsten und sichersten ihren Zweck erreichen. Vier 
wissenschaftlich gebildete Gärtner sind an der Redaction angestellt. Der 
praktische Ratgeber besitzt einen Versnchsgarten, unser seiner Leitung steht 

neuerdings ein Mustergarten von 45 Morgen, in welchem in diesem Jahre 
besonders Kartoffelneuheiten prvbirt sind. — Auch ist mit der Redaktion 
eine Versuchskellerei verbunden, in welcher Obstweine nach stets verschiedenen 
Methoden und Recepten gekeltert werden.

Man abonnirt bei der Post oder in jeder Buchhandlung.
Probenummern erhält man auf Wunsch durch das Geschüftsamt 

des praktischen Ratgebers in Frankfurt a. d. Oder.

461

691

38029 84 152 336 501 40, 629 803 51 943 69 89

432 551 673 743 [300] 5> 32107 46 72 273
86 620 724 28 999 34037 294 531 64 75 ... 
212 335 468 652 69 92 712 73 94 878 11500] 30091 106 70 2 '5 319 43
83 530 610 70 768 -------- --  “  “**-----------
[500] 83 941 [500] 
80090 120 257 30"

7. Ziehung der 4. Klaffe 188. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 15. Mai 1893, Vormittags.

Nur bk Gewinne über 5810 Mark sind den betreffende« Nummer«
tn Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
179 80 430 635 710 64 93 908 1110 203 439 616 40 788 817 30 76 

98 9007 34 67 »103 19 451 521 25 [300] 641 772 876 951 70 74 3110 
70 76 227 53 61 [500] 383 429 83 537 73 84 693 736 77 801 71 931 67 
<042 [300] 128 231 438 60 84 571 667 [1500] 93 702 [3001 10 818 966 
6125 85 91 251 400 [15001 42 528 769 991 «555 647 706 974 7181 217 
[3000] 63 325 442 502 705 20 29 875 946 67 8075 116 212 65 75 338 
408 11500] 514 647 855 »013 [300] 27 [500] 50 [500] 134 238 86 300 13 
43 405 27 39 693 785 801 42 76 940 59 [1500] 79

10249 69 310 24 485 688 756 812 62 935 11065 125 256 615 710 
11 12059 84 169 310 488 521 29 99 646 702 4 13053 70 146 298 306 
415 67 503 [500] 17 51 76 671 740 844 81 915 14058 81 120 51 289 
864 738 39 47 51 930 15010 96 138 405 60 69 99 628 724 901 [300] 
22 11500] 67 96 97 10281 84 408 82 769 818 [5000] 49 17226 325 
67 722 18149 76 212 37 314 [300] 70 97 450 70 72 85 627 706 [3001 
17 977 10255 73 300 [15001 44 [500] 440 41 532 672 723 818 918 82

»0082 442 564 657 754 896 958 60 21017 208 [300] 595 652 77 
862 85 22304 9 50 465 [15001 608 32 52 97 744 79 87 2313) 249 322 
460 532 [500] 650 768 881 909 24103 16 96 288 345 467 553 909 30 84 
»5217 331 476 500 642 47 67 89 819 966 20010 318 491 524 653 75 
712 [300] 830 35 913 »7075 2 >2 307 84 477 678 85 »8053 203 4 68 
[500] 348 462 [5000] 637 721 835 66 20017 [300] 49 95 [30001 123 31 
817 330 [300] 49 515 644 48 765 800 8

80021 65 153 410 55 68 563 65 616 66 [300] 75 865 31139 77 247 
  ‘ 38015 414 [3000] 513 81

   759 882 [300] 35012 121

37017 114 213 [500] 78 98 400 55 4 622 68 749

80090 120 257 301 38 93 508 28 71 768 821 957 94 99
40076 80 123 34 249 [51100] 522 82 623 41086 126 32 97 374 

548 665 810 23 91 942 67 89 [1500] 90 42-161 72 [15001 84 209 382 519 
666 75 820 43012 95 140 87 417 662 948 44062 196 346 92 414 58.' 
[300] 633 38 39 790 950 45140 63 67 245 390 [300] 406 79 531
720 [3000] 32 [30001 827 94 963 81 40074 183 484 864 913 31 55 47olo 
[300] 291 540 607 769 911 80 48011 27 103 36 612 807 12 16 904 85 
40072 107 27 270 398 476 586 642 54 59 740 803 30 962

50125 246 78 353 411 23 597 804 51 [500] 953 51057 212 92 371 
423 42 54 521 645 709 803 81 96 955 52026 128 56 66 80 371 424
648 761 816 65 964 83 53162 83 272 323 98 613 72 786 873 90 913 
31 39 54039 58 [1500] 328 73 580 602 819 55055 137 88 91 299 475 
675 647 708 98 [3000] 823 56168 256 98 325 45 412 578 88 [3000] 641 
47 722 37 832 998 57110 73 [1500] 329 468 704 14 36 986 58129
[3000] 305 7 462 560 666 794 [300] 50063 92 [300] 158 413 532 612 16 
718 813 936 61

60326 461 563 97 623 781 812 902 7 [300] 42 61027 77 383 604 
735 63 802 909 83 90 «»029 95 212 [500] 69 336 93 425 55 67 79 
504 842 959 ««036 94 337 450 74 676 721 54 [5001 869 «4075 83 
851 362 421 38 628 38 782 842 941 97 «5008 27 316 [500] 34 419 58 
523 47 695 758 90 981 96 06025 32 41 164 244 45 [500] 374 429 526 
67 623 [500] 44 90 771 97 967 98 67009 201 32 47 [590] 306 94 591 
727 38 952 68o94 149 624 42 714 811 57 919 68065 121 26 313 432 
527 [1500] 59 629 821 905

70136 329 57 491 559 60 630 94 781 84 71000 31 347 [30 JO] 402 
579 623 47 751 60 886 950 72037 75 277 300 618 719 54 847 928 61
T3 73057 135 242 370 413 92 770 808 [1500] 74298 459 593 628 70 
904 93 75077 205 549 67 639 898 909 10 13 76078 219 87 354 [30001 
89 649 796 861 94 77039 129 339 424 81 731 38 78013 33 44 67 71 
106 81 209 517 56 769 95 806 [3000] 903 32 79186 95 305 73 408 62 
619 77 97 716 918 [1500] 22 69

80016 343 50 417 518 [1500] 640 712 26 34 864 79 81060 186 302 
622 53 58 96 719 52 994 K2050 106 216 39 328 32 67 70 620 705 83) 
929 83007 38 [3000] 68 70 107 88 583 637 727 84099 330 48 465 5 4 
614 93 727 63 831 966 850 >4 104 51 211 629 60 790 816 8615171 
361 411 656 825 991 87006 13 87 188 268 339 416 33 524 745 99 921 
88010 82 [300] 87 265 95 462 503 629 80 724 91 995 80073 153 81 
274 388 [1500] 471 929 47 71
_n»O019 56 [1500.>J 231 383 475 663 829 91050 217 42 53 4201300] 
573 624 769 879 962 »2081 102 90 228 678 703 802 923 46 98245 
336 425 92 598 823 86 921 67 »4165 72 212 33 78 377 537 97 [15001

749 54 838 942 71 [3001 98 »5032 53 273 84 830 957 [500] 86 »6372 
410 14 525 81 635 42 762 68 [1500] 870 93 905 11 [1500] 72 97170 
283 465 605 58 747 832 942 98172 222 69 [1500] 496 582 611 771 860 
»9005 46 159 377 484 516 917

100148 71 211 [300] 22 434 579 639844 913 76 101093 96 100 11 22 
[1500] 356 415 596 825 66 75 937 53 102159 338 55 425 503 42 865 
918 48 10.3005 27 39 71 81 91 635 930 104055 280 327 61 513 666 
79 935 [1500] 105135 76 222 330 484 558 688 747 874 913 106078 96 
476 576 81 642 861 949 70 71 107027 91 [500] 215 410 11 40 579 650 
73 98 808 108188 251 325 79 564 [1500] 84 92 627 41 49 51 870 [3001 
901 25 100105 99 205 24 1300] 45 74 445 511 73 [3000] 723 48 833 995

110006 23 86 104 20 22 397 407 19 22 505 745 826 66 111122
336 859 89 957 112001 143 64 275 347 510 675 751 813 113043 107
249 516 43 44 679 742 865 99 9 )8 64 74 114230 48 303 435 38 595 
[500] 670 743 72 826 50 84 115065 169 [1500] 204 80 502 831 116028 
70 220 23 54 337 607 667 968 117212 300 [5000] 35 514 631 827 979 
118009 160 75 525 28 614 32 744 80 849 56 64 [500] 938 11Ö020 32 
78 367 87 575 641 45 712 955 72

120071 336 434 56 637 719 832 l»1031 316 20 547 648 67 69 709 
71 813 19 22 [3000] 122058 90 106 274 319 487 510 44 845 [500]
123076 135 [1500] 245 351 60 [3000] 469 606 717 73 881 950 121124 
-OL 374 84 486 720 36 57 870 921 125084 113 27 00 [500] 55 5«
[1500] 72 77 88 90 479 677 805 931 52 126026 49 279 d74 408 [1500] 
557 150)] 741 61 [1500] 811 127072 176 324 28 671 76 956 128016 
11500] 153 227 313 35 [1500] 403 88 674 726 931 96 129053 114 37
325 519 30 964 68 69

130057 64 161 [3000] 443 568 709 50 63 805 131150 51 57 203
82 317 19 57 472 74 84 520 617 23 36 41 132179 226 302 82441 [300] 
516 75 681 77 847 913 133033 161 66 266 75 337 63 400 86 779 (1500] 
95 877 943 49 134029 85 135 65 340 56 71 93 403 22 63 586 638 841 
73 [5001 943 135332 [1500] 43 406 605 723 [300] 805 972 1 36066 72 
[3000! 76 108 76 240 392 401 552 1500] 76 725 831 137181 204 504
46 643 736 979 1500] 138104 [300] 213 80 379 438 75 553 99 614 32 [3)0] 
859 139010 75 122 74 278 309 469 70 71 523 30 659 [3000] 729 70 
8)5 1300] 9tG

110083 174 244 55 399 486 586 689 767 [500! 141041 [300] 177
228 354 521 11500] 638 [5000] 705 36 839 50 71 95 902 142006 91 
248 331 493 [3 >01 738 903 143052 62 113 [300] 377 90 99 403 505 50 
58 702 98 849 903 41 [300] 144078 172 78 431 892 931 145018 22 
1300] 38 61 368 84 95 5o8 43 56 86 649 766 979 86 146)20 77 [300] 
445 562 93 533 796 823 147000 109 72 93 332 508 57 65 797 944
148058 68 J 33 35 429 40 47 519 20 48 640 96 724 35 72 85 902 20 74 
1.30001 140)01 38 52 69 75 145 88 212 19 349 77 549 635 860 71 902

150009 [1500] 96 130 68 92 204 82 343 508 [300] 38 740 94 [3001 819 
905 151054 62 137 50 263 445 608 15 816 908 29 158010 139 494 
510 88 677 952 [30 > 99 1 58063 91 128 *2 326 87 432 44 91 92 509 
36 [15000] 80 717 837 154009 27 80 [1500] 134 59 610 806 22 44 69 
944 155119 371 [300] 482 512 826 78 150018 25 207 336 415 53 629 
31 794 840 81 [300] 157077 81 93 3-44 91 412 511 17 24 613 38 [300] 
91 158029 62 75 184 [500] 239 324 409 76 [500] 648 750 65 843 923 70 
150032 60 99 216 65 443 [500] 57 [3000] 501 630 45 721 74 93

180275 [3 )0. 359 77 579 636 901 8 101181 253 80 348 75 97 [5001 
451 514 60 1 8» 102 284 98 454 76 521 79 633 751 53 54.942 60 74
103020 112 514 33 876 1 04004 146 74 656 901 105093 163 208 347 
574 87 6.30 66 863 957 64 106138 224 76 [300] 500 40 609 837 906 66 
107017 57 186 93 381 437 537 652 93 770 882 108081 [300] 146 204 
44 3 >3 408 12 565 655 869 910 l«»023 44 [1500] 104 [800] 73 239 97 
323 470 [500] 651 702 814 926

170087 320 32 576 703 1 71134 93 95 218 84 [300] 82 30) 432 507 
15 66 753 [30)01 928 62 17S033 46 [10000] 65 80 89 [3001 145 225 
36 328 498 637 705 98 811 83 981 173061 130 [300] 45 437 574 668
72 89 808 37 [500] 171101 3 458 80 741 56 813 175053 55 161 329
440 610 63 73-i 957 1 76080 [300] 181 [300] 267 374 419 512 99 733 
57 68 83 819 49 927 57 177023 237 88 426 57 66 528 619 178074
86 91 221 22 38 500 44 47 661 709 22 52 807 94 931 86 170065 72
107 58 202 357 56 556 607 718 899

180109 72 205 329 435 39 81 689 700 29 33 974 181090 884 863 
182131 289 [1500] 33 ■> 567 83 681 802 183079 279 458 534 701 64 
838 80 184006 31 39 215 357 [300] 81 82 417 54 745 89 185339 53 
406 56 72 510 85 631 751 55 68 801 [300] 91 978 186050 56 57 104 
208 40 362 540 620 65 [1500] 955 87 187086 232 357 650 86 703 830 
974 188)71 177 205 51 [500] 300 27 40 469 682 88 707 27 41 811 978 
189118 [1500] 282 94 313 765 937



Telegr.-Adr.: Ciläckscollecte Berlin. WMM8MWMW
Große

Schrreidernühler Pferde-Lotterie.
Ziehung am 3. Juni er.

Hauptgewinn: Ispännige Equipage.

Gr» Weimar-Lotterie.
Zieh»»» 17. bis 19. Juni er.

Gewinne Mk. 200,000 i. W
Hierzu empfehle Loose ä 1 Mk., 11 Sooft 1O Mk. Porto u.

Liste 30 Pf. extra.

Walzer.

1) Nürnberg,
2) Hermann, I
3) Gaide, P.
4) Daase, R.
5) Heyer, C.
6) Gaide, P.
7) Kämmerer.
8) Müller, 6.
9) Voigt, C.

10) Geyer, E.
11) Michaelis,
12) Gaide, P.
13) Parlow, F.
14) Fliege, R.

Antreten zur Polonaise.
N. Louisen-Walzer.
Entweder — oder. Polka-Mazurka. 
Viel Vergnügen. Polka. 
Mairöschen. Polka-Mazurka.Mairöschen.
Immer flott, salopp. 

Reunion-Quadrille. 
Nur Du allein. Rheinländer-Polka. 

Bertha-Polka. 
Auf Wiedersehen. 

6. Neues Leben. Galopp. 
Zierlich und fein. Rheinländer-Polka. 

Wie süss. Polka.
In Reih und Glied. Marsch.

Die sämmtlichen Tänze in 1 Bande zusammen nur I Mark« 
Gegen Einsendung des Betrages (auch in Briefmarken) versendet 

ranco Hermann Lau, Musikalienhandlung, 
D a n z i g.

Katalog »sehr billiger Musikalien« auf Verlangen gratis u. franco.

Baliklange__
14 beliebte Tänze für Klavier zu 2 Händen,

leicht spielbar.
H.

SCHERING’S Pepsin-Essenz 
nach Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Professor d. Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Verdauungsbeschwerden.Xrägheitd.Lerdauung.Lodbrentten.MagenVerschleimung. 
die Folgen von Unmapigfeit im Essen und Trinken werden durch dielen angenehm schmeckenden Wein 

binnen kurzer Zeit beseitigt. - Preis per >/, Fl. 3 M., ’/2 Fl. 1,50 M.
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin JS.

Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und Trogenhandlungen.

Kameruner Cigarren!
500St.nurM.4,50.1000St.nurM.7,50fr.
Kl.Format! Sehr beliebt! Nur g.Nachn.fr.
R.Tresp, Cigfbk.5, BraunsbergOpr

E. Ia. Cigarren-Firma sucht e. 
Vertreter ob. fest. Reifenden f. d. 
Verk., a. f. Restaur. u. Priv., g. hoh. 
Fixum o. Provision. Off. u. L. 8671 
an Heinr. Eisjer, Hamburg, erb.

Enthaarungsmittel 
unschädlich für Gesicht, Hände u. Arme. 
Flacon incl. Porto 2 Mk. 
Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main.

7. Ziehung der 4. Klasse 188. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 15. Mai 1893, Nachmittags.

Kur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohm Gewähr.)
1 259 94 463 529 33 877 931 [15031 35 92 1017 81 426 82 568 7®

97 875 2061 172 75 411 577 :tO37 177 266 351 619 [30JO] 86 701 876 
922 4125 11500] 44 69 322 412 96 518 50 771 84 810 5201 2 361 548 
60 99 [3000] 600 704 965 85 6075 135 242 315 435 36 533 89 704 884 
922 7040 52 284 344 423 60 518 909 *Oo4 202 469 548 613 16 780 
833 933 38 66 0087 [301] 172 212 56 1500] 331 872 988

10020 209 55 75 417 504 11 15 73 79 621 711 838 11024 211 35 
49 372 428 49 578 671 91 12093 207 2) 369 84 439 538 703 77 845 
904 13076 85 107 17 28 49 277 302 416 509 947 14234 396 426 42 
82 952 15339 472 530 618 700 34 91 8 '9 933 16026 64 166 346 97 
499 547 [500] 63 605 99 797 814 77 17116 70 287 613 94 796 851 931 
[5000] 69 18028 79 139 236 353 423 64 86 523 749 822 990 95 10045 
49 103 223 480 527 84 5 903 27 48 65 97

20021 59 68 195 317 54 69 88 441 79 597 664 747 66 [5001 800 
21273 387 480 526 [300] 63 727 57 944 61 22016 64 [500] 152 322 87 
434 506 49 748 928 63 74 23125 211 77 83 13000] 90 521 613 63 739
95 831 947 54 24139 83 219 62 83 97 353 7l 480 531 879 [500] 9g6 
25161 337 443 645 730 81 998 26016 148 90 413 551 761 1151.0] 62 
897 995 27016 380 482 [1500] 568 84 855 87 933 77 28011 46 [500] 49 
127 77 322 59 82 86 597 613 943 20014 166 337 [1500] 52 74 423 628 
92 [3900] 751 85 846 61 62 73 969

30093 217 64 327 567 602 [15001 27 99 730 38 933 31056 137 9?
96 4 3 519 614 71 78 90 869 1300] 930 43 [150 ] 3203 J 62 223 52 7»
306 47 81 |3uOJ 453 512 624 731 13000] 49 [5001 887 917 80 33002 2» 
36 91 203 1500] 13 568 639 8.57 964 3 420 4 323 500 13 33 69 (30001 
652 97 755 831 63 971 35081 150 252 322 439 44 572 820 88 36101 
2 232 79 314 473 512 23 82 771 808 10 44 71 74 962 37044 150 307 
64 444 567 672 759 38000 31 290 556 703 800 85 922 71 39064 [500] 
487 532 621 25 4'0 967 71

40164 73 279 346 68 84 488 519 779 824 41141 51 64 228 306 
438 535 629 74 801 80 953 43015 420 61 503 668 978 43323 27 471 
531 44085 H8 245 58 406 17 535 92 711 36 42 968 97 45020 103
15 554 893 910 78 46316 411 934 47005 z49 322 [1500] 28 44 80 
420 505 [1500] 59 65 662 77 832 955 4^458 527 912 35 47 49117 
279 415 554 703 27 89 825 975

50006 100 39 88 364 607 79 732 [500] 891 94 923 51005 125 214 
28 [3000] 356 569 620 71 [500] 91 731 832 36 900 6 34 5 2045 270 
374 400 [30uJ 9 [1500] 620 85 802 94 53143 204 77 342 87 631 60 733 
36 91 [10000] 863 54010 41 111 237 564 706 99 822 47 913 55082 
192 337 [500o] 90 413 32 46 643 759 [300] 56056 74 166 76 308 56
99 690 748 11500] 816 57 [1500] 67 92 57181 391 434 58 544 80 [500] 
82 602 737 [300] 63 831 966 58242 484 792 970 99 50026 180 358 97 
430 93 553 [30001 83 691 [1500] 95 865

60098 138 40 201 33 73 75 [500] 302 15 4: 0 534 631 874 61164 
215 58 676 702 84 86 871 90 905 [300] 51 <*£034 75 94 [1500, 106 
11500] 308 432 569 685 717 49 82 823 946 63159 202 3 [1500] 38 61 
392 [3000] 506 32 642 716 810 28 34 61 62 64113 30 50 623 743 76 
839 945 87 65128 214 69 406 513 963 66037 188 256 405 38 46 555 
636 45 6 3 705 805 911 20 74 67025 49 115 272 98 328 43 488 <18044 
132 308 42 436 65 537 758 802 9o4 67 60188 354 474 575 77 645 771 
99 810 11 28 70 935

70038 185 308 58 497 919 28 71004 48 66 84 235 358 520 42 653 
74 939 72128 38 314 400 80 90 504 6 25 32 92 790 801 16 17 [300]
60 [1500] 73112 17 30 235 435 71 501 744 97 865 74000 38 47 137 
3u7 74 401 58 91 618 58 750 935 75070 98 [3000] 167 86 260 81 98
307 426 87 760 73 853 76143 515 79 669 [3000] 722 834 53 [1500]
77107 46 66 76 341 687 790 «65 83 7 > ->2 65 [3000] 66 125 219 86
317 85 418 505 67 809 46 83 934 64 7^121 411 521 41 46 80 721 [500] 
88 913 35 97

b<)281 91 574 630 49 855 [300] 914 81173 318 477 83 520 82 606
17 67 722 835 66 82094 128 410 507 18 45 661 89 740 88 883 82043
[3000] 101 27 438 666 848 82 903 8 7 84007 16 54 134 254 320 56 444
541 78 94 85079 95 248 82 371 429 578 687 826 86140 391 451 61
519 678 909 87082 269 596 870 71 [500] 915 88061 115 57 219 98 
342 46 78 446 66 531 60 817 32 [300] 909 15 89014 [300] 129 79 97
98 282 89 416 500 80 87 650 98 776 983

1)0193 613 18 98 910 16 67 68 [500] 78 01078 292 365 485 535 
741 836 82 916 33 [1500] 02005 48 73 110 227 56 398 427 44 572 95 
659 767 801 903 12 03148 441 510 87 887 902 04109 23 353 524

[300] 56 917 0 5040 49 56 121 76 93 99 [3000] 275 383 565 766 883 
06158 61 75 219 [3000] 553 91 606 12 07160 228 [300] 81 346 [1500] 
410 582 607 11 743 85 837 937 61 08006 160 341 [300] 568 683 815
981 00034 116 264 97 399 708 823 39

100215 19 39 334 65 686 722 [500] 96 974 101022 189 222 30 
[300] 392 824 102048 131 232 321 64 [3000] 504 730 45 993 [3000] 
103252 91 402 527 649 942 104137 57 216 301 50 527 [300] 44 654 
69 92 707 12 40 91 [3001 817 99 [300] 901 60 105333 60 421 582 641 
768 939 48 56 89 1O6203 20 492 526 30 626 86 93 97 739 857 948 
107032 72 273 79 3)0 406 [3000] 58 709 21 879 84 91 [300] 108145 
83 205 356 [300] 500 610 15 89 828 938 82 [300] 101)010 79 234 334 458 
[300] 571 679 818 967

110019 31 37 183 417 46 612 40 776 111009 [3000] 35 161 69
243 431 623 67 ^29 112227 56 327 79 93 458 561 646 714 800 4 34
[1500] 50 998 113039 123 [1500] 65 464 81 577 [300] 835 77 114020 
69 [1500] 150 [3000] 202 344 89 94 411 34 642 [1500] 922 65 93 115021 
114 40 326 96 426 698 767 828 116068 327 538 782 892 11726190 
97 351 52 648 703 78 802 4 48 118060 82 314 82 630 41 837 53 67 74 
110089 119 43 348 468 688 928

120-51 237 352 55 60 67 73 474 77 [10000] 568 652 72 [3000] 94 
800 31 96 938 121321 492 507 61 601 61 92 720 97 810 63 122066 
86 136 279 529 39 45 63 75 650 [300] 963 123 )77 [3000] 93 264 359
442 633 63 749 935 75 124146 65 95 118 68 319 421 76 514 35 62 746 
873 75 87 965 125133 83 [500] 220 [3000] 54 307 672 741 12OJ56 
109 19 44 99 221 88 341 447 67 511 95 736 942 [1500] 96 127001 44 
68 114 202 325 92 411 45 611 45 748 94 96 802 80 976 90 128001 59 
[3000] 136 78 84 308 464 529 53 71 [300] 691 724 52 61 899 [3000] 927 
54 [3oO] 79 120012 39 75 217 31 70 416 600 59 68 756 [300] 892 914 96

130077 317 78 89 448 68631 773 908 131033177 [500] 361 81 [5001 
99 [1500] 429 34 589 621 718 26 28 47 132055 57 [1.00] 215 [500] 578 
619 79 85 780 98 946 133109 96 [1500] 282 606 51 87 763 [300] 91 134048 
104 407 84 543 79 656 791 811 81 94 902 12 33 37 74 135108 12 56 
334 95 443 504 614 919 55 136043 132 [300] 221 24 459 525 619 27 
51 [300] 92 763 70 828 [500] 997 137005 147 340 50 525 35 674 90 
138376 566 89 621 34 [300] 742 64 67 996 130069 71 126 53 66 [3000] 
245 311 558 609 33 927

140045 111 1300] 248 60 72 327 58 516 630 68 73 804 40 64 141150 
78 91 257 424 49 657 788 830 78 946 142001 41 50 54 94 98 102
6 220 66 76 303 495 535 63 [10000] 641 86 [3000] 723 143006 122 
43 258 328 471 575 692 144096 205 ]39 65 66 401 513 59 618 822 13000] 
28 34 145314 768 13001 804 66 92 140018 178 [300] 231 40 [3000] 
349 525 94 631 66 86 914 87 147047 151 265 [500] 347 79 84 555 642 
761 817 971 148098 121 230 67 391 716 924 148027 115 19 22 613 
65 623 80 750 51 932 [1500]

150002 41 173 79 85 244 306 41 85 450 514 80 897 906 83 151052 
346 509 56 628 [300] 67 [300] 79 729 822 30 982 152045 575 602 858 
153014 144 49 234 382 95 416 500 619 52 74 803 26 81 154355 74 
84 507 [300] 26 69 630 754 873 155166 85 365 [3000] 86 400 519 54
81 638 68 803 156250 309 16 474 504 608 20 45 769 811 79 157000 
50 74 125 52 281 339 641 777 158033 105 200 380 586 669 159006 
72 126 [5000] 28 83 537 79 859 84 914 93 [1500]

160237 72 95 373 414 541 61 835 928 161021 134 50 319 43 401
37 [1500] 516 869 [300] 976 10*043 89 351 83 485 577 730 85 838 
163055 212 471 550 606 36 56 735 78 811 63 68 925 95 1 64082 94 
105 81 250 95 98 300 451 66 528 165061 229 [500] 70 79 442 536 674 
755 1 66089 191 235 410 77 562 72 653 86 872 935 40 167115 81 
590 94 603 [5Oo] 26 745 48 867 927 [300] 50 168001 23 111 45 22269 
366 405 590 701 806 20 996 169295 378 642 772 820 928

170099 111 80 215 [3001 43 91 374 552 838 39 907 21 171254 
[1500] 380 465 [500] 509 739 927 17*075 132 62 97 250 89 385 428 
46 64 577 648 173060 86 150 379 412 36 iöOOO] 68 578 »2 685 925 
174198 280 313 23 438 54 512 54 606 58 64 73 751 815 927 49 175080 
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Der Hausfreund.
_____Mögliche Beilage zur „Altpreußischeu Zeitung-.

«r. 114 Elbing. den 17. Mai. 1893.

ElfrieSe.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

Nachdruck verboten. 
Marienburg a. d. Ostsee, 

den 1. April 1884. 
Meine geliebte Mutter!

-Lur Wochen sind vergangen, seit ich in 
meinem neuen Wirkungskreise thätig bin, und 
freudigen Sinnes theile ich Dir mit, daß ich 
nnch glücklich fühle. Mein erster Brief an Dich 
war kurz und flüchtig, er enthielt fast nur die 
Nachricht meiner Ankunft, darum will ich Dich 
heute entschädigen, und Dir ein Bild meines 
lchigen Lebens und seines Schauplatzes in 
kurzen Zügen entwerfen. Marienburg ist ein 
Flecken hart an dem Ufer der Ostsee gelegen, 
seine Einwohner ernähren sich größtentheils 
bom Fischfang, und sind in ihrer Weise, 
natürlich mit Ausnahmen, verhältnißmäßig 
wohlhabend. Da die Häuser ringsum auf einer 
Anhöhe stehen, so hemmt kein Damm den Blick 
auf das weite Meer, dessen lichtgrüne, schaum
bedeckte Wellen anmuthig auf- und niedergieiten 
und das Ufer zur Sturmzeit oft bis zum Fuße 
des Hügels umspülen.

Es scheint, als hätten die braven Marien- 
burger geahnt, daß so ein bescheidener, junger 
Schullehrer viel Sinn für die Schönheiten der 
Natur besitzt; denn man baute das neue und 
begnem eingerichtete Schulgebäude auf einen 
Platz, wie er sich herrlicher kaum denken läßt, 
liebe Mutter!

Das Meer bildet nämlich hier bei Marien- 
durg eine kleine Bucht; rechts und links ver
laufend, zieht sich der Hügelkranz um sie 
herum; mein Haus steht nun, etwas ab
gesondert vom Orte, auf einer niedrigen An
höhe nahe am Wasser; kaum tausend Schritte 
Achts von hier erhebt sich ein prächtiger 
Eichenwald, begrenzt von Wiesen und grünen» 
l^^ldern. Diese schöne Hckmath nennt Dein 

glücklicher Sohn sein eigen! Meine Wohnung 
uegt mitten in einem geräumigen Garten, auf 
besten Beeten ich bereits einige meiner LieblingS- 
blumen pstanzen ließ, und das grüne Vorder
staket soll zur Sommerzeit sich zwischen Rosen 
und Gaisblatt verstecken; von meinem Platz am 
Schreibtisch in der Wohnstube überblicke ich die 
see; zuerst fühlte ich mich in ihrer Nähe 

fremd; ihr Anblick war mir, dem thüringischen 
Kinde, fast unheimlich in seiner erhabenen 
Größe, heute habe ich mich gewöhnt, ja, er 
fesselt mich mit immer wachsender Macht.

Nur die große Einsamkeit ist mir zu Zeiten 
etwas drückend, meine Dir bekannte Schüchtern
heit hindert mich, Bekanntschaften zu machen, 
auch sind roen’g passende im Ort zu finden, 
vielleicht später, so etwas kommt oft plötzlich. 
Vor der Hand darf- ich zufrieden sein, in meiner 
alten Wirthschasterin, Frau Hellwig, eine brave, 
ehrliche Seele gefunden zu haben, die mit 
rührender Aufmerksamkeit meine Wünsche zu 
errathen scheint, und mich aller kleinlichen 
Sorgen für den Hausstand enthebt.

Und nun laß mich Dir noch etwas er
zählen, Mütterchen, das bereits mein lebhaftes 
Interesse in Anspruch genommen hat! Nämlich, 
jenseit der Bucht landeinwärts — man kenn, 
am Ufer oder auf den Hügeln entlang gehend, 
in etwa 20 Minuten nach dort gelangen — 
sehe ich eine hübsche, mit Thürmchen und Erkern 
versehene Villa sich erheben, inmitten eines 
großen, herrlichen Parkes voll alter, vornehmer 
Bäume, zwischen deren Kronen hervor ihre 
weißen Mauern schimmern. Ost schweift mein 
träumerischer Blick nach dort hinüber und ich 
stelle mir vor, wie hübsch es sein müßte, wenn 
sich mit den Bewohnern dieses reichen Besitz- 
thums ein freundlicher Verkehr anbahnen ließe; 
die Marienburger nennen dieses Haus die 
Villa Theresa, sie wurde vor zehn Jahren von 
einem Engländer erbaut, stand dann lange Zeit 
leer, nun erfahre ich jedoch vor einigen Tagen, 
daß eine ausländische Familie sie gekauft hat 
und hier wohnen wird. Ich bin gespannt, ob 
es mir vergönnt sein wird, die Bekanntschaft 
ber. neuen Ankömmlinge zu machen. — So 
schließe ich denn für heute, zufrieden in der 
Erfüllung meines schönen Berufes und in der 
erhebenden Ruhe ernster Pflichterfüllung. Deine 
Gebete, meine Mutter, haben sich erfüllt, und 
der Segen, welchen Du dem scheidenden Sohne 
gabst, ruht sichtbar auf mir. — Denkst Du 
auch daran, daß es heute neun Jahre sind, als 
mein älterer Bruder Richard, ein zwanzig
jähriger Jüngling, die mütterliche Hcimath 
verließ, um in Südamerika seine stolzen und 
kühnen Träume verwirklicht zu sehen? Wie 
wird es ihm jetzt ergehen, wie lange haben 
wir keine Nachricht mehr! Sein letzter Brief 
traf grade am Todestage unseres Vaters ein.



Grüße herzlich meine kleinen Schwestern Von 
Deinem treuen Sohn

Werner Born.

* -i-*

Aus Elfrieden's Tagebuch.
Villa Theresa, den 7. April.

Seit einer Woche sind wir hier in dem 
kleinen, freundlichen Marienburg, in der kräfrig 
belebenden Lust der nahen Ostsee; es gefällt 
mir hier, weil ich das Meer leidenschaftlich liebe, 
obgleich uns die gänzliche Abgeschlossenheit von 
allem Verkehr der Großstadt oft recht traurig 
vorkommen wird.

In dieser Gegend hat Tante Elisa ihre 
erste Jugendzeit verlebt, ihr Vater, ein Arzt, 
hatte sich hier niedergelassen, und aus diesem 
Grunde begreife ich die mir anfangs recht 
seltsam erscheinende Wahl unseres neuen Wohn
orts, der so entfernt ist von allem, was Tante 
Elisa lieble, Gesellschaften, Concerte, Theater! 
Es war die Sehnsucht nach der Heimath ihrer 
Jugendspiele, welche sie hierherzog.

Nun habe ich Muße für mein Tagebuch. 
Wenn nur die Erinnerung nicht wäre, wenn 
ich die Vergangenheit in meinem Gedächtniß 
auslöschen und mit der neuen Heimath das alte 
Leben in den Lethe senken könnte! Vergebens; 
ich kann nichts, als nach wie vor die Gefühle 
der Angst und Reue den verschwiegenen Blättern 
dieses Buches anvertrauen, denen ich alles 
offenbarte, sobald in dunkeln Stunden die Ver
zweiflung mich übermannt. O Reue der 
Schuldigen, mitleidsloses Gespenst, das seine 
Opfer bis zum letzten Athemzuge verfolgt!

Oft denke ich, daß es vielleicht am besten 
wäre, wenn der feuchte Sand des Friedhoss 
auf dieser brennenden Wunde ruhe, die mich 
doch langsam lobten wird.

„Unverzeihlich und unsühnbar, wer vermag 
es, ganz den tiefen Sinn der beiden Worte zu 
ersassen? Vor drei Jahren habe ich sie als 
Motto für mein Tagebuch gewählt; denn sie 
durchziehen die Vergangenheit, stehen vor mir 
in der Gegenwart und warten meiner in der 
Zukunft. Es heißt wohl: Gott ist die Liebe 
und er wird vergeben, aber ach, ich glaube 
sicher, die Reue in dem eigenen Innern läßt 
mich den verlorenen Frieden nie mehr finden.

Das Bedürfniß der Mittheilung brächte 
mich einst auf den Gedanken, die Empfindungen 
von Zeit zu Zeit nieder zu schreiben, weil ich 
mich einsam in meiner Umgebung fühle und 
nichts von dem erwähnen darf, was in mir 
vorqeht. Dem übervollen Herzen eines jungen 
Mädchens ist solches Schweigen unerträglich, 
selbst dann, wenn das Siegel der Schuld auf 
dem Geheimniß ruht.

Mein Tagebuch als Freund und Deine 
Nähe, geliebtes Meer, was will ich weiter? 
Die Wellen rollen brausend über Deinen 
Strand, wie toll muß das erst werden, wenn 
der St.urm aus Norden weht und die Wasser 

Hochauf Peitscht, daß sie schaumgekrönt gegen 
die Felsen dort hinten donnern! Ist es dann 
im Hause nicht mehr zu ertragen, will es mir 
nicht länger gelingen, zu lächeln, dann flüchte 
ich mich an Deinen einsamen Strand und 
weine mich satt; dort hört mich Niemand; 
denn Tante Elisa haßt die Thränen, sie will 
in ihrer Umgebung nur frohe Gesichter sehen.

Ich habe schon oft bemerkt, sobald der 
Paroxhsmus des heftigsten Seelenschmerzes vor
über ist, tritt wie nach dem Sturme eine sanfte 
Ruhe ein, wir athmen auf und unwillkürlich 
wendet sich der müde Blick nach oben. Die 
Welt ist schön, und es lebt sich so gut im Lenz 
der Jugend und im Frühling der erwachenden 
Natur! Blühen nicht auch für mich dort unten 
im Garten Veilchen und Schneeglöckchen, sollen 
die Osterglocken, die so schimmernd leuchten, 
nicht auch mich erfreuen? Gewiß, — wenn 
auch die zagende Hand zurückbebt vor der Be
rührung mit den reinen, weißen Kelchen. An
blicken darf ich jene Blumen wohl, doch ist mir 
zuweilen, als dürfte ich sie nicht mehr pflücken.

Heute Nachmittag wollen Laurianna und 
ich nach den Fischerhütten am Eichenwald hin
aus, wo einige sehr arme Familien wohnen, 
die der Hilfe drillgend bedürfen. Ein Segen 
des Reichthums, daß wir andere beglücken 
dürfen! Nur finde ich, Tante Elisa müßte uns 
oft noch reichlichere Mittel zu diesem Zwecke 
geben.

Am Abend desselben Tages. Alles schläft 
im Hause, auch meine Cousine Laurianna, die 
das Schlafzimmer mit mir theilt, ruht, die 
zarten Wangen rosig emgehaucht, in ihrem 
schwarzen Lockenschmucke auf den weißen Kissen, 
und ist so schön, daß ich mich kaum von ihrem 
Anblick trennen kann. Ich schreibe noch in 
dieser späten Stunde, angeregt von einem hüb
schen kleinen Abenteuer, welches uns Nach
mittag auf unserm Wege nach den Fischerhütten 
passirte.

Da wir erst kurze Zeit in Marienburg 
wohnen, erkundigte sich Tante Elisa bei dem 
Geistlichen des Ortes, der uns vor einigen 
Tagen besuchte, nach den ärmsten Familien, die 
einer Unterstützung sehr bedürftig seien. Pastor 
Reinhold nannte uns mehrere und bezeichnete 
ihre Wohnungen, so daß Laurianna und ich 
nicht irren konnten, als wir sie aufsuchten.

Versehen mit Geld und einem Korbe voll 
Nahrungsmitteln, traten wir kurz nach Mittag 
unsern Weg an und fanden in den Hütten 
Elend und Armuth, genau so, wie der würdige 
Pastor es uns dargestellt; wir theilten unsere 
Gaben aus und traten den Rückweg in dem 
Bewußtsein an, die bittere Armuth der Noth
leidenden zum wenigsten auf einige Tage hinaus 
erleichtert zu haben.

Es war spät geworden, fast fünf Uhr, da 
wir uns am Krankenbette der alten Dora in 
der kleinen Wohnung des Gemeindeschäsers 
etwas lange aufgehalten hatten, und bemerkten 
nun beim Heraustreten, daß sich der vorher 



stark wehende Westwind plötzlich gelegt und der 
Himmel mit dunkelgrauen, tiefhängenden Wolken 
bedeckt war, aus denen hier und dort einzelne 
große Tropfen fielen; trotzdem eilten wir vor
wärts, in der Hoffnung, unser Ziel noch vor 
dem ausbrechenden Regen zu erreichen; doch 
das war eine Täuschung, nach einer kaum zehn 
Minuten langen Wanderung überfiel uns ein 
förmlicher Platzregen.

„WaS wollen wir beginnen, Laurianna, nach 
der Hütte zuruckkehren und das Wetter ab- 
warten, oder muthig weiter dringen, um so 
schnell wie möglich unsere Villa zu erreichen?" 

. n-?vQnna,g große schwarze Augen blickten 
einen Moment prüfend umher, dann nahm sie 
verende mit beiden Händen das Kleid ein wenig 
auf und meinte lachend:

„Vorwärts, Elfriede, es wäre zu langweilig, 
vielleicht eine kleine Ewigkeit in der dumpfen 
Stube der alten Dora ausharren zu müssen, 
wmm, reiche mir Deine Hand, Niemand sieht 
laufet"' es wagen, tüchtig zu

„Ich war bereit, alles Ungewöhnliche bietet 
m dieser Einsamkeit eine willkommene Abwechse
lung und in fliegender Hast begannen wir nach 
der Richtung der Villa Theresa vorwärts zu 
stürmen. Doch bald hielten wir inne, der 
Regen begann so heftig zu fallen, daß unsere 
Kleider schon vollständig durchnäßt waren.

„Hier herein, Laurianna/' rief ich, die 
Pforte eines hübschen, grün angestrichenen 
Gartenstakets öffnend, welches ein' längliches, 
sauberes Gebäude umschloß, „man wird uns 
sicher erlauben, Schutz zu suchen, wir können 
unter dem kleinen Dach der Hausthür warten, 
bis die Wolken vorüber gezogen sind."

„Du hast Recht, Gott sei Dank, daß wir im 
Trockenen sind, aber ich denke, wir wagen es, 
in das Haus hinein zu gehen."

Laurianna hatte kaum die letzten Worte ge
sprochen, als die Thür von Innen geöffnet 
wurde und ein junger, schlank gewachser Mann, 
wit schmalem, oval geschnittenem und von 
welligem Blondhaar umrahmtem Antlitz, aus 
dem zwei ausdrucksvolle, dunkelblaue Augen 
uns mit offener Freundlichkeit entgegenblickten, 
auf der Schwelle erschien.

„Dürste ich Sie bitten, meine Damen, her- 
einzukommen, bis der Regen aufgehört?"

„£), gewiß, mein Herr, Sie sind sehr 
liebenswürdig," entgegnete Laurianna mit un
gewohnter Dreistigkeit, jedenfalls durch das 
vertrauenerweckende Aeußere des Herrn er- 
wuthigt. „Wir waren unvorsichtig genug, keine 
schirme mitzunehmen, — aber die Sonne schien 
QtP_ blauen Himmel! Wer kann denn auch 
Wissen, daß das Wetter in diesem Lande so un
berechenbar ist? Hu, ich friere, — wir sind 
^hnen dankbar, daß Sie uns erlauben, hier 
Hereinzugehen."

Er lächelte belustigt unter seinem kleinen 
blonden Schnurrbart, ein Lächeln, das seine 
sanften Züge auffallend verschönte.

„Sie sind gewiß fremd hier, mein Fräulein. 
Doch erlauben Sie, daß ich mich Ihnen vor- 
stelle, mein Name ist Werner Born, ich bin 
der Schullehrer des Ortes."

Er verneigte sich und öffnete darauf die 
Thür eines Zimmers, in das wir eintraten.

„Und ich bin Laurianna de Abrantes, aus 
der Villa Theresa und diese junge Dame, 
Fräulein Paulsen, ist meine Cousine."

Mit einer unnachahmlich anmuthsvollen 
Geberde auf mich zeigend, lächelte sie mit dem 
Zauber ihrer brünetten Schönheit.

„Ich dachte mir, daß Sie keine Deutsche 
sind, mein Fräulein, Sie wurden gewiß in 
einem schöneren Lande geboren?"

„O ja, nicht wahr, Elfriede? Ach, Sie 
ahnen nicht, wie herrlich meine Heimatv ist, 
Herr Born! Der Himmel lächelt fast im 
ewigen Blau und sendet keine so kalten, rauhen 
Stürme! Wär' ich nur dort, in diesem schreck
lichen Klima hat der liebe Gott gewiß niemals 
gewandelt."

Sie richtete den Blick vorwurfsvoll zum 
regenströmenden Himmel auf und in den kind
lich weichen Zügen zeigte sich im Augenblicke 
fast ein wirklicher Schmerz. Der junge Lehrer 
sah mich fragend an, ich aber lächelte in der 
Gewißheit, daß Laurianna's Kummer nicht 
nachhaltig, sondern in der nächsten Minute 
wieder vergessen sei.

„Sie haben ein reizendes Heim, Herr Born," 
äußerte ich nach einer kleinen Pause, während 
die Tropfen prasselnd gegen die Fenster mit 
ihren blüthenweißen Vorhängen schlugen. Ich 
sah mich in dem äußerst behaglich eingerichteten 
Zimmer um; da stand vor dem blumengeschmück- 
ten Fensterbrett der große, mit Büchern be
deckte Schreibtisch, neben ihm ein gepolsterter 
Lehnstuhl, gegenüber ein Blumentisch mit 
blühenden Tulpen und Hyacinthen, die in dem 
Gemache einen angenehmen Dust verbreiteten. 
Im Hintergründe ein mit grünem Plüsch über
zogenes Sopha, davor auf dem Teppich ein 
Tisch, bedeckt mit zierlichem weißem Kaffeegeschirr. 
Es war mir, als ruhe auf allen Gegenständen 
dieses traulichen Heims ein stiller Friede, der 
mich fesselte und eine unbestimmte Sehnsucht 
erweckte.

Auch in dem Wesen seines Bewohners lag 
diese wohlthuende Ruhe. Lachte er — und es 
geschah oft und herzlich —, so glaubte man, 
die reine Seele dieses Mannes in seinem 
Antlitz zu lesen; er war weder geistreich, noch 
witzig, nicht einmal besonders unterhaltend, doch 
in seinem Herzen wohnte zweifellos eine Welt 
voll Güte und Harmlosigkeit.

„Marienburg gefällt mir ausnehmend," 
erwiderte er, als ich ihn fragte.

„Und Sie fühlen sich glücklich in dieser 
Zurückgezogenheit?"

„Gewiß, mein Fräulein, der Mensch ist 
immer zufrieden, welcher seinem aus Neigung 
erwählten Berufe folgen durfte und die 
Fähigkeiten ihm angemessen findet, umsomehr, 



wenn dieser Beruf ein segensreicher ist, da wird 
schließlich jeder Ort, auch der traurigste, zur 
lieben Heimath."

Da Laurianna an das Fenster getreten war 
und ungeduldig hinausblickte, so richtete er seine 
Worte allein an mich.

„Sie wohnen noch nicht lange hier?" be
merkte er, mir gegenüber Platz nehmend.

„Nein, erst eine Woche. Tante Elisa konnte 
das Klima in Brasilien nicht länger vertragen, 
auch empfand sie nach langem, langem Aufenthalt 
im fremden Lande Sehnsucht nach der alten 
nordischen Heimalh."

Ich sprach mit diesen Worten eine Lüge 
aus: denn nicht das Heimweh hatte Tante 
Elisa und uns nach Deutschland geführt, es 
lag etwas ganz Anderes zu Grunde; ich weiß 
nicht, warum ich im Bewußtsein dieser Lüge, 
die eigentlich harmlos war, erröthete, aber es 
erschien mir, als vermöchten die klaren Augen 
Werner Born's mein Inneres zu durchdringen 
und dort das Chaos der dunkeln Mächte in 
mir zu erblicken.

Er hatte jedoch meine Verwirrung nicht be
merkt und ermuthigt dadurch, fuhr ich fort:

„Es ist sehr einsam in der Villa Theresa, 
deshalb würde meine Tante, Donna Elisa de 
Abrantes, sich gewiß sehr glücklich schätzen, 
wenn Sie ihr Gelegenheit geben würden, Ihnen 
persönlich für den uns so liebenswürdig ge
währten Schutz zu danken; dürsten wir viel
leicht auf das Vergnügen rechnen, Sie gelegent
lich bei uns zu empfangen?"

Er sah mich ein wenig erstaunt an, und 
ich erschrak; lag in meiner Aufforderung, die 
ich als einen Act der Höflichkeit betrachtet, 
etwas Unpassendes? Mein Gott, ich bin als 
dreijähriges Kind nach Brasilien gekommen, und 
kenne so wenig von deutschen Sitten und Ge
bräuchen !

Das mochte der junge Lehrer vielleicht 
bedenken; denn als er antwortete, lag in dem 
Tone seiner Stimme etwas wie Abbitte.

„Sie machen mich außerordentlich glücklich, 
mein Fräulein, wie durfte ich eine solche Freude 
erwarten, ich werde kommen, und zwar recht 
bald."

Er plauderte dann noch eine Weile von 
seiner thüringischen Heimath, von seinem Vater, 
einem Dorfgetstlichen, den er als Knabe verloren 
hatte, von seiner Mutter, die er über Alles 
liebte und verehrte; ich lauschte der klangvollen 
Stimme, es war mir einmal fast zu Muthe, 
als ob es Sonntagmorgen und ich in der Kirche 
wäre, eine weihevolle Stimmung hatte sich 
meiner bemächtigt. Seit langer Zeit ahnte ich 
zum ersten Male, wie köstlich es sein muß um 
den Frieden des Herzens, es war, als ob ein 
Lichtstrahl in meine Nacht gedrungen, und doch 
bin ich gezwungen, mir zu sagen, daß ich nicht 
berechtigt bin, diesem Glücksstrahl Einlaß in 
das arme Herz zu gewähren. Ach! Es giebt 
Minuten, da ich mit der Kraftanstcengung der 
Verzweiflung mich von den Banden losreißen 

möchte, die mich an die Vergangenheit fesseln, 
ich möchte den schauerlichen Erinnerungen blei
bend entfliehen und ein neues Leben in sonniger 
Gegenwart beginnen! Ja, wenn ich dürfte, und 
die schwarzen Schatten mich nicht hartnäckig 
verfolgten!

Eine halbe Stunde mochte seit unserer 
Ankunft in dem gastfreien Hause verfloffen sein, 
als Laurianna mit einem Freudenruf erklärte, 
der Regen lasse nach, am Horizonte zeige sich 
schon hier und dort ein blaues Fleckchen.

Wir rüsteten uns darauf zum Gehen, noch 
einmal die Hoffnung auf ein gegenseitiges 
Wiedersehen aussprechend, unser freundlicher 
Wirth gab uns das Geleit bis zur Gartenpforte, 
wo wir uns mit einem Händedruck trennten.

Ich weiß nicht woher es kam, daß selbst 
der geringfügigste Umstand in dieser Stunde 
einen besonderen Eindruck auf mich machte 
und ein lichtes Bild in meinem Innern zurück- 
ließ. welches ich nie vergesse. So war es auch, 
als wir in's Freie traten; der Himmel zeigte 
sich hier und dort zwischen wild zerrissenen 
grauen Wolkeu lichtblau hervorschimmernd, in 
weiter Ferne lag auf dem dunkeln Meer ein 
einzelner blasser Sonnenstreif, zauberisch leuch
tend und verloren. Bis dahin hatte ich solchen 
Stimmungsbildern nicht viel Beachtung 
geschenkt, — heute aber, in der Gegenwart 
unseres neuen Bekannten erschien mir die Natnr 
mit einem Male in verändertem Lichte, schöner, 
bedeutungsvoller als zuvor. Ich mußte ihn 
immer wieder ansehen und sühlie, daß ich für 
diesen bescheidenen jungen Mann eine wirklich 
verehrende Freundschaft empfinden könne.

(Fortsetzung folgt.)

Heiteres.
* sRechtzeitige Warnung.) Zwei Stu

denten führen am Vorletzten des Monats zwei 
Damen in ein Restaurant; kaum hatte sich die 
Thür hinter ihnen geschlossen, so raunt der eine 
Studiosus dem andern heimlich zu: „Du, um 
Gotteswillen bestelle hier keine Austern — hier 
giebts welche!"

•

* (Zeitgemäß.) A.: „Sie haben ja schon 
wieder einen neuen Verein gegründet?" — B.: 
„Freilich — morgen ist die erste Versammlung!"

A.: „Was für Zwecke und Ziele soll er 
denn haben?" — B.: „Ja, darüber wollen 
wir erst morgen berathen."

*

* (Münchener Scherzfrage^ zur 
Vocksaison: Wo giebt's die meisten Rettig- 
schneidemafchen? In Schlesien, denn das hat 
eine ganze Stadt voll Ratiborer (Radibohrer). 
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